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Die Vegetation an Autobahnen und Straßen in Südhessen

— A n d reas N ag ler , W olfgang  S ch m id t u nd  T illm an n  S to tte le  —

Zusammenfassung
Im Auftrag des Hessischen Landesamtes für Straßenbau wurde in der Autobahnmeisterei (AM) Darm­

stadt und in der Straßenmeisterei (SM) Pfungstadt in Südhessen die Straßenrandvegetation untersucht. Die 
AM Darmstadt besitzt mit den Autobahnen A5 und A67 zwei unterschiedlich alte Trassen, die im flachen 
Gelände der wärmebegünstigten Oberrheinischen Tiefebene verlaufen. Die SM Pfungstadt bietet ein stan­
dörtlich sehr vielfältiges Straßennetz, das vom Rhein bis in den Odenwald reicht.

Die verschiedenen naturräumlichen Gegebenheiten spiegeln sich am deutlichsten in der gehölzfreien 
Böschungsvegetation wider. Auf den Sandböden der Rheinebene herrschen Festuca ra^ra-Straßenböschun- 
gen in der Oenothera biennisA!ariante vor, im Neckarried mit seinen frischen Lehmböden dagegen Urtica 
dioica-Arrhenatherum elatius-Straßenböschungen. Im Odenwald wird die Vegetation der überwiegend 
schmalen Straßen stärker durch die angrenzende Nutzung geprägt. Neben typischen Festuca rubra-Stra- 
ßenböschungen fällt hier vor allem die Heracleum sphondylium-Vanznte der Urtica dioica-Arrhenatherum  
e/tfiws-Straßenböschungen auf. Eine entsprechende naturräumliche Gliederung ergab sich auch bei den 
Banketten und den straßenbegleitenden Gehölzen.

Botanisch wertvolle Bereiche sind nur in den straßenfernen Anschlußstellen, in den Inseln der Auto­
bahnkreuze und an den Oberböschungen tiefer Einschnitte zu finden. Besonders hervorzuheben sind die 
Sandtrockenrasen auf kalkreichen Böden mit zahlreichen gefährdeten Arten im Bereich des Darmstädter 
Kreuzes.

Im Bereich der AM Darmstadt (52 km) wurden 391 Gefäßpflanzenarten, im Bereich der SM Pfungstadt 
(250 km) 430 Arten gefunden. Wesentlicher Grund für diese auf den ersten Blick sehr artenreichen Straßen­
netze ist ihre naturräumliche Lage in einer vielfältigen Kulturlandschaft. Der nähere Analyse der Artenzah­
len zeigt dabei, daß in der Straßenbegleitflora überwiegend weit verbreitete, kaum bedrohte Arten zu fin­
den sind.

Abschließend werden Empfehlungen für eine standörtlich differenzierte Pflege der vorhandenen 
Straßenböschungen gegeben.

Abstract
By order of the Hessian road-building administration, roadside vegetation was studied in the highway 

district (AM) of Darmstadt and the road district (SM) of Pfungstadt in southern Hesse. The AM Darmstadt 
consists of two different-aged highways (A5, A67), which cross the warm-climate upper Rhine flood-plain. 
The SM Pfungstadt offers a very diversified road system which extends from the Rhine valley up to the 
Odenwald mountains.

The different natural habitat conditions are reflected most clearly by the roadside slope vegetation with­
out any woody plants. The Oenothera biennis-variant of the Festuca rubra roadside slope community domi­
nates on sandy soils of the Rhine plain, while on fresh loamy soils of the former Neckar river bed the Urtica 
dioica-Arrhenatherum elatius roadside slope community is the most common. In the Odenwald mountains 
the slope vegetation along the existing small roads is strongly influenced by the adjacent land use. Besides 
typical Festuca rubra roadside slope communities the Heracleum sphondylium variant of the Urtica dioica- 
Arrhenatherum elatius community is rather conspicuous in this montane area. A rather similar landscape 
arrangement was also noticed for the vegetation on road shoulders and for the shrub and tree communities 
along the road verges.

The botanically most valuable habitats are situated far from the roadway on huge highway junctions, 
within crossing islands and on the upper parts of steep slopes. Especially dry grasslands on calcareous sand 
dunes crossed by the highways near Darmstadt contain many endangered plant species.

Along the highways of the AM Darmstadt 391 higher plant species were counted, while along the roads 
of the SM Pfungstadt (250 km) 430 plant species were recorded. The main reason for this high plant diver­
sity is the great variety of site conditions within a varied landscape strongly influenced by man. Detailed 
analysis of the species numbers showed that most of the plant species are rather common. Endangered 
species are rather rare on roadsides.
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Finally, recommendations for the management of the existing roadsides are given, with the intention of 
transforming them into habitats typical for the landscape and as favourable as possible in the sense of land­
scape and nature conservation.

Einleitung
D ie  Z ahl der U n tersu ch u n g en  üb er d ie V egetation  an A u to b a h n en  u n d  Straßen hat in  den  

le tz te n  Jahren stark zu g e n o m m e n . W urde früher d ie  S traßenrand vegetation  eher zu fä llig  bei 
der A u fn ah m e v o n  R uderal- und  S a u m gesellsch aften  m it  erfaßt, so  w erd en  je tz t  gan z g e z ie lt  b e ­
stim m te  S treck en n etze  o d er  L an d sch aftsräu m e b earb eitet. B e isp ie le  aus der B u n d esrep u b lik  
D eu tsch la n d  sin d  d ie  A rb eiten  v o n  S T O T T E L E  (1981 ,1987) v o n  der R h ö n -A u to b a h n  u n d  aus 
der L üneburger H e id e , v o n  B R A N D E S  (1988) aus d em  ö stlich en  N ied ersa ch sen , v o n  
K R A U S E  &  M O R D H O R S T  (1983) v o n  der S au erlan d -A u tob ah n , v o n  U L L M A N N  (1984) 
u n d  U L L M A N N  &  H E I N D L  (1986, 1987) aus dem  m ain frän k isch en  W ä rm egeb iet u n d  v o n  
R A T T A Y -P R A D E  (1988) aus Sü d bad en . E in en  rep räsentativen  Ü b e r b lic k  üb er d ie  straß en b e­
g le iten d e  V egetation  in 14 M eß tisch b lä ttern  der B u n d esrep u b lik  geb en  S T O T T E L E  &  
S C H M ID T  (1987).

In  d en  m eisten  Fällen  erfo lg ten  d iese  U n tersu ch u n g en  in  en ger Z u sam m en arb eit m it den  z u ­
stän d igen  V erk eh rsm in ister ien  u n d  S traßenb au verw altu n gen . Z ie l w ar es daher n ich t nur, F lora  
u n d  V egetation  zu  b esch reib en , so n d ern  auch  deren  a k tu ellen  W ert für N a tu r sc h u tz  u n d  L an d ­
scha ftsp fleg e  zu  b estim m en  so w ie  V orsch läge für d ie  A n la g e  u n d  U n terh a ltu n g  zu  erarbeiten , 
du rch  d ie  sich  der W ert der vorh a n d en en  S traßenränder im  S in ne des A rten - u n d  B io to p sc h u t­
zes ste igern  läßt. D ie se s  Z ie l verfo lg te  auch e in e  S tu d ie, d ie  1986 für das H e ss isc h e  L an d esam t  
für Straßenbau an gefertig t w u rd e . D arin  w u rd e  versu ch t, m it H ilfe  der ak tu ellen  F lora  u n d  Ve­
geta tio n  in  drei B etr ieb sb ez irk en  H e sse n s  e in  reg ion a l u n d  stan d ö rtlich  d ifferen z ier tes P fle g e ­
k o n z e p t  für d ie  straß en b eg le iten d e  V egetation  zu  en tw ick e ln . Ü b e r  d ie  E r geb n isse  v o n  e in em  
A u to b a h n a b sch n itt in  N o r d h e s se n  w u rd e  b ereits b erich tet (N A G L E R  &  S C H M ID T  1987). 
H ie r  so llen  d ie  E rgeb n isse  aus d en  b eid en  sü d h essisch en  B etr ieb sb ez irk en , der A u to b a h n m e i­
sterei (A M ) D arm sta d t u n d  der S traßenm eisterei (SM ) P fu n g sta d t, zu sa m m en g efa ß t w erd en .

Untersuchungsgebiet und Methoden
1. U n te r s u c h u n g s g e b ie t  

1.1. A u to b a h n m eistere i D arm sta d t

D ie  v o n  der A M  D arm stad t b etreu ten  A u to b a h n a b sch n itte  der A 5 , A 6 7  u n d  A 6 7 2  erstrek- 
k en  sich  m it einer G esam tlän ge v o n  52 km  ü b erw ieg en d  in  N o r d -S ü d -R ic h tu n g  (A b b . 1). N a ­
turräu m lich  d u rch sch n eid en  d ie  A u to b a h n en  in  d iesem  B ereich  d ie U n term a in eb en e  u n d  d ie  
H e ss isc h e  R h e in eb en e , d ie  b eid e  der O b errh e in isch en  T iefeb en e  zu g erec h n et w erd en  (K L A U ­
S IN G  1967, S C H W E N Z E R  1967).

Im  N o r d e n  d u rch q u ert d ie A 5  in  der U n term a in eb en e  in  100—110 m  N N  ein e flach e, b ew a l­
d ete  T errassenebene aus F lu gsan d en . W eiter sü d lich  sch ließ t sich  ein  v o n  za h lreich en  R in n en  
d u rch zo g en es  V ern ässu n gsgeb iet an, in  d em  das G ru n d w a sser  relativ  h o ch  an steh t. D e r  F lu g ­
sand prägt h ier nur b is in etw a  60 cm  T iefe  das B o d e n p r o fil, darunter fo lg en  sc h le ch t d u rch lü f­
te te , stau n asse B o d e n h o r iz o n te .

D ie  H e ss isc h e  R h e in eb en e  ist eb en fa lls h ö h en m ä ß ig  nur sch w ach  d ifferen z ier t (8 6 —140 m  
N N ) .  Im  n ö rd lich en  Teil h errsch en  F lu g sa n d - u n d  D ü n e n g e b ie te  vor. A ls  p o te n tie ll n atü rlich e  
V egetation  w ird  für alle F lu g sa n d g eb ie te  d es U n tersu ch u n g sg e b ie te s  ein  w ä rm elieb en d er  E i-  
ch en -K iefern -W ald , s te llen w eise  auch ein  th e rm o p h iler  S tep p en -K iefern w a ld  a n g en o m m en  
( H Ü G I N  1963, P H IL IP P I 1 9 70 ,1971).

E tw a  im  B ereich  der A n sc h lu ß s te lle  Z w in g en b erg  f in d et ein  W echsel v o n  d en  san d igen  zu  
m eh r le h m ig -to n ig e n  B ö d en  statt. H ie r  b eg in n t das feu ch te , s te llen w eise  a n m o o r ig e , in  80 — 90  
m  H ö h e  lieg en d e  N eck a rr ied . Es h an d elt sich  um  das eh em alige  N eck a rb ett  u n d  um  m it N e k -  
k arsch w em m leh m  b ed eck te  F lächen  m it h o lo z ä n e n , z.T . auch p le isto zä n en  F lu ß ab lageru n gen .
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A ls p o te n tie ll n atü rlich e V egetation  darf m an h ier den  feu ch ten  E ich en -H a in b u ch en w a ld  bzw . 
den E r len -B ru ch w a ld  verm uten .

C h arak teristisch  für d ie  U n term a in eb en e  u nd  d ie H e ss isc h e  R h ein eb en e  sin d  das sehr  
m ild e, so n n en re ic h e  u n d  n ied ersch lagsarm e K lim a, w o b e i d ie  jährliche S on n en sch e in d a u er  v o n  
N o r d e n  nach  Süden  d eu tlich  zu n im m t.

D ie  L in ien fü h ru n g en  der A u to b a h n en  im  B ereich  der A M  D arm sta d t s in d  durch  e in en  eb e ­
nen , m ehr od er  w en ig er  geraden Verlauf g ek en n ze ich n et. D ie  H ö h e n d iffe r e n z  beträgt nur 30 m . 
D ie  Trassen w erd en  auf G ru n d  des in w eiten  B ereich en  relativ  h o ch  a n steh en d en  G ru n d w assers  
m eist auf D ä m m en  geführt. Im  e in ze ln en  en tfa llen  in der A M  D a rm sta d t 52%  auf D a m m b ö -

232 Untermainebene 
225 Hess. Rheinebene 

U 5 Vorder Odenwald

20 km 
=1

Abb. 1: Das Untersuchungsgebiet und seine naturräumliche Gliederung. Die von der AM Darmstadt be­
treuten Autobahnabschnitte sind durch Pfeile begrenzt. Das Streckennetz der SM Pfungstadt liegt im punk­
tierten Gebiet von der Rheinebene bis zum Odenwald.
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sc h u n g en , 25%  auf e in e  eb en e  T rassenführung, 17% auf E in sch n itts-  u n d  6%  auf H a n g a n ­
sc h n ittsb ö sch u n g en , w o b e i H a n g a n sch n itte  u n d  E in sch n itte  sehr flach  a b g eb ö sch t sind .

In  der an g ren zen d en  N u tz u n g  ü b erw ieg t der W aldanteil m it 52% , w o v o n  18% auf L au b ­
w ald  (H a u p th o lza r t E ich e) u n d  34%  auf N a d e lw a ld  (H a u p th o lza r t K iefer) en tfa llen . B e so n ­
ders d ie  S an d b öd en  w erd en  fo rstlich  g en u tz t. Sü d lich  der A n sc h lu ß s te lle  S eeh e im /J u g en h eim  
h errsch en  A ck erfläch en  ( in sgesam t 37% ) auf d en  m eh r leh m ig -to n ig e n  B ö d en  vor. W iesen flä ­
ch en  (5% ) treten  nur vere in ze lt in  d en  feu ch ten  N ie d e r u n g e n  auf. E tw a  g le ich  h o ch  ist der  
Streck en an teil (6% ), bei d em  d ie  A u to b a h n en  S ied lu n g sflä ch en  berühren .

D ie  A 5  z w isc h e n  der A n sc h lu ß ste lle  Z e p p e lin h e im  u n d  d em  D arm städ ter  K reu z w u rd e  
1935 geb au t u n d  1975 auf acht F ahrspuren  erw eitert. D ie  ü b rigen  A u to b a h n a b sch n itte  sin d  v ier­
sp u rig  u nd  w u rd en  1965 /6 6  für den  V erkehr fre ig eg eb en . D ie  A 5  n ö rd lich  des D arm städ ter  
K reu zes g eh ört m it 7 4 .0 0 0 —81.000 K F Z /2 4  h zu  den  am  stärk sten  b efahren en  A u to b a h n en  in  
der B u n d esrep u b lik  D eu tsch la n d . A u f der A 5  sü d lich  des D arm städ ter  K reu zes w u rd en  im  
Jahre 1985 4 6 .0 0 0 -5 1 .0 0 0  u n d  auf der A 6 7  3 9 .0 0 0 - 4 4 .0 0 0  K F Z /2 4  h gezä h lt (H E S S IS C H E S  
L A N D E S A M T  F Ü R  S T R A S S E N B A U  1987).

B e im  B au der Trassen w u rd e  für den  U n terg ru n d  des S traßenk örp ers und  für d ie S eiten flä ­
ch en  ü b erw ieg en d  Sand aus der näheren  U m g e b u n g  an g esch ü tte t. D a d u rch  en tstan d en  in der  
N ä h e  e in ig e  groß e San d gru ben, d ie  h eu te  v ie lfach  als B a d eseen  d ien en . D ie  S eiten fläch en  erh ie l­
ten  nur e in en  sehr gerin gen  O b erb o d en a u ftra g  aus h u m o se m  Sand. D ie  E insaat der Straßenrän­
der erfo lg te  ü b erw ieg en d  durch  m asch in e lles  A n sp r itz e n  ein er R asen m isch u n g . In d en  ersten  
b eid en  Jahren w u rd en  d ie  R asen fläch en  ein m al jährlich  gem äh t. D a n a ch  b estan d en  d ie  P fle g e ­
m aßn ah m en  darin , daß d ie  B an k ette  u n d  M u ld en  nach  B edarf g em u lch t w u rd en . Für d ie  B an ­
kette  (B reite  1.2 m ) w ar ein  dreim aliger M u lch sc h n itt  ab Jun i v o rh errsch en d . D ie  M u ld en  w u r ­
d en  ein m al im  S p ätsom m er m it d em  le tz te n  B a n k ettsch n itt gem u lch t. G e leg en tlic h  w u rd en  da­
bei auch  zw e i b is drei M eter  der B ö sch u n g  m it erfaßt. D e r  ü b erw ieg en d e  Teil der B ö sch u n g en  
b lieb  in  der V ergan gen h eit jed o ch  v o n  P fleg em a ß n a h m en  u n b ee in flu ß t.

D ie  G e h ö lz e  en tlang  der A u to b a h n en  en tsta m m en  w e itg eh en d  aus A n p fla n zu n g en , d ie  
w ä h ren d  der A n w a ch sp h a se  in  der V eg eta tio n sp er io d e  d reim al au sgem äh t, geh ack t u n d  einm al 
g ed ü n g t w u rd en . D a n a ch  erfo lg te  e in e G e h ö lz p fle g e  in  der A M  D a rm sta d t b ish er  n ur sehr sp o ­
radisch.

1.2. S traßenm eisterei P fu n g sta d t

D ie  S traßenm eisterei P fu n g sta d t u m faß t e in en  B ez irk , der sü d lich  der Stadt D arm sta d t u nd  
ö stlich  des R h ein s lieg t und  v o n  den  O rtsch a fte n  G e r n sh e im /Z w in g e n b e r g /G r o ß -B ie b e r a u /  
R o ß d o r f/P fu n g s ta d t/B ie b e sh e im  b eg ren zt w ird . N e b e n  e in em  k le in en  A b sc h n itt  der A u to ­
bahn A 6 8 0  ( =  B 26n ) u n d  T eilen der B u n d esstraß en  B 3 , B 44 , B 2 6 , B 38 , B 426  u n d  B 449  betreu t  
d ie  S traßenm eisterei zah lreich e L an d es- u n d  K reisstraßen . D a s S tr eck en n etz  b eträgt in sgesam t  
etw a  2 50  km  (A b b . 1).

N atu rrä u m lich  u m faß t das G eb ie t  d ie  H e s s isc h e  R h e in eb en e , d ie  B ergstraße u n d  den  V or­
deren  O d en w a ld . R h ein eb en e  u n d  B ergstraße sind  groß räu m ig  der O b errh e in isch en  T iefeb en e  
zu g e o r d n e t, der O d en w a ld  d em  H essisc h -F rä n k isch en  B erg land . In  der H e ss isc h e n  R h e in ­
eb en e  w erd en  m it d em  N eck a rr ied  u n d  d en  ö stlic h e n  F lu g sa n d - u n d  D ü n e n g e b ie te n  d iese lb en  
L an d sch aftsräu m e berührt, d ie  auch d ie  A u to b a h n en  der A M  D arm sta d t d u rch sch n eid en  
(s .o .) . H in z u  k o m m t n o ch  der w estlich e  B ereich  der H e ss isc h e n  R h ein eb en e  m it ü b erw ieg en d  
leh m ig e n , z.T . stau n assen  B ö d en  in der N ä h e  des R h ein s.

U n m itte lb a r  ö stlich  an das S an d geb iet der H e ss isc h e n  R h ein eb en e  sc h ließ t sich  als schm aler  
Streifen  d ie  B ergstraße an, ein  k lim a tisch  b eso n d ers b eg ü n stig ter  B ereich  m it H ö h e n  z w isc h e n  
120-220 m  N N .  D ie  N ied ersch lä g e  sin d  h ier m it 7 0 0 —800 m m  h ö h er  als in  der R h ein eb en e  
(5 5 0 —700 m m ). G le ic h z e it ig  ist d ie m ittlere  Jah restem p eratu r n o c h  sehr h o ch . Z u sam m en  m it  
d em  A b flie ß e n  der K altlu ft an den  H ä n g en  erlaubt d ies n eb en  a u sged eh n tem  O b stb a u  auch  den  
W einbau. D ie  B ö d en  an der B ergstraße w erd en  h a u p tsäch lich  durch  d ie  m äch tigen  L öß au flagen  
geprägt. A ls  natürlich  sind  h ier w ä rm elieb en d e  E ich en -M isc h w ä ld er  u nd  B u ch en w ä ld er  a n zu ­
seh en  (K N A P P  &  A C K E R M A N N  1952, E U L E R  1974).
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D er  ö stlich e  B ereich  der SM  P fu n g sta d t geh ö rt zu m  V orderen  O d e n w a ld , e in em  k rista lli­
nen  G eb irg ssto ck  aus G este in en  m it u n tersch ied lich em  B asen geh a lt (G ran ite , G ab b ro , m eta-  
m o rp h e  Sch iefer). Sie liefern  bei der V erw itteru n g e in en  n äh rsto ffre ich en  B o d en , dessen  
F ruchtbarkeit durch  k alk reich e L öß au flagen  z.T . n o ch  geste iger t w ird . A u f G ru n d  des raschen  
H ö h e n a n stie g s  (2 0 0 —600 m  N N )  stauen  sich  d ie W olken  am  V orderen  O d e n w a ld  u n d  führen  
zu  h ö h eren  N ied ersch lä g en  (8 0 0 —1000 m m ). D ie  m ittlere  Jahrestem peratur ist relativ  n iedrig , 
so  daß das K lim a als k ü h l-h u m id  zu  b e ze ich n en  ist. A u f b esseren  B ö d en  u n d  bei gü n stig en  m i­
k ro k lim a tisch en  B e d in g u n g en  ist auch  im  V orderen  O d en w a ld  A ckerbau  v o rh errsch en d , auf 
feu ch ten  b is n assen  B ö d en  G rü n lan d w irtsch aft. L an d sch aftsp rägen d  sin d  aber d ie B u ch en - und  
E d ella u b -M isch w ä ld er . In tieferen  L agen  w ech se ln  K a lk -B u ch en w äld er  auf n o ch  n ich t en tkalk ­
tem  L öß  m it E ich en -H a in b u ch en w ä ld ern  auf L ehm  ab. A n  ste ilen  S ü d w esth än gen  kann dazu  
n o ch  ein  lück iger, th erm o p h iler  E ich en -E lsb eeren -W ald  auftreten . In h ö h eren  L agen  m it b asen ­
ärm eren G este in en  k o m m en  dann P erlgras- u n d  H a in sim sen -B u ch en w ä ld er  n eb en  b o d en sa u ­
ren B u ch en -E ich en -W ä ld ern  v or (K N A P P  & A C K E R M A N N  1952, K N A P P  1963).

W ährend  d ie im  N eck a rr ied  lieg en d en  Straßen w eitg eh en d  eb en  verlaufen , füh ren  e in ige  
S treck en ab sch n itte  in den  S an d geb ieten  der H e ss isc h e n  R h ein eb en e  bereits durch  k le in ere  E in ­
sch n itte . G rö ß ere  E in sch n ittsb ö sc h u n g en  sin d  aber erst für d ie  B ergstraße und v o r  allem  für  
den  O d en w a ld  charak teristisch . In  der a n g ren zen d en  N u tz u n g  d o m in iert im  R ied  e in d eu tig  
der A ckerbau . D ie  Straßen im  S an d geb iet w erd en  ü b erw ieg en d  v o n  K iefern fo rsten  b eg le itet. 
Im  O d e n w a ld  ist d ie L an d sch aft am  reich sten  strukturiert. D a s v ie lg esta ltig e  K lein relief, ein  
fein  verzw eig tes G ew ä ssern etz  u nd  eine d ifferen z ier te  L a n d n u tz u n g  sorg en  h ier für ein e V ie l­
zah l lan d sch aftlich er  K lein stru k tu ren . E tw a  25%  der Straßen im  O d e n w a ld  füh ren  durch  
W ald geb iete (H a u p th o lza r t B u ch e). D e r  R est gren zt m it etw a g le ich  h o h e n  A n te ilen  an A cker- 
u nd  G rü n lan d fläch en  an.

D e r  ü b erw ieg en d e  Teil der Straßen in der SM  P fu n g sta d t ist in  se in en  b ew a ch sen en  R a n d z o ­
nen  se it m eh r als 30 Jahren n ich t m eh r durch  B au m aß n ahm en  b ee in flu ß t w o rd en . N u r  w en ig e  
B ö sch u n g en  w u rd en  erst in  den  le tz te n  Jahren n eu  an geleg t und  b ep fla n zt. D ie  P flege  der Stra­
ß en se iten flä ch en  u m faß t e in e  z w e i-  b is dreim alige M ahd  der B an k ette . B e g o n n en  w ird  dam it 
etw a  ab M itte  A p ril u n d  zw ar zu n ä ch st im  R ied . A b  M itte  Juli w erd en  dann d ie B ö sc h u n g  e in ­
m al g em u lch t.

2. Untersuchungsmethoden
B ed in g t durch  d ie  A n la g e  u n d  U n terh a ltu n g  ist d ie  S traßenrand vegetation  a llgem ein  durch  

eine ty p isch e  V eg eta tion sab fo lge  parallel zu r  Trasse charakterisiert (N A G L E R  &  S C H M ID T  
1987, U L L M A N N  &  H E I N D L  1987, S T O T T E L E  &  S C H M ID T  1987, R A T T A Y -P R A D E  
1988). U m  d iese  Z o n ieru n g  d eu tlich  zu  m ach en , w u rd en  1984 u n d  v o r  allem  1985 durch  ty p i­
sche T rassenab sch n itte  T ransekte g eleg t u n d  v o n  d en  au fe in a n d erfo lg en d en  Z o n en  — b eso n d ers  
im  B an k ett, der B ö sch u n g  u n d  im  G e h ö lz  — V egeta tionsau fn ah m en  an gefertig t. D ie  V egetation  
der M u ld en  w u rd e  nur a u fg en o m m en , w en n  sie  sich  d eu tlich  v o n  den  an gren zen d en  B an k etten  
u nd  B ö sch u n g en  u n tersch ied . Im  G eg en sa tz  zu  d en  U n tersu ch u n g en  v o n  N A G L E R  &  
S C H M ID T  (1987) in N o r d h e sse n  u nd  v o n  R A T T A Y -P R A D E  (1988) in  S ü d bad en  w aren  im  
U n tersu ch u n g sg e b ie t  Säum e am  Straßenrand nur w en ig  charak teristisch  au sgeb ild et u n d  w u r­
d en  n ich t b eso n d ers erfaßt. D ie  T ransektaufnahm en  w u rd en  g ez ie lt  d u rch  E in ze la u fn a h m en  in  
anderen  A b sc h n itte n  ergän zt, so  daß für d ie  p fla n z e n so z io lo g isc h e  T abellenarbeit in sgesam t  
240  V egeta tionsau fn ah m en  zu r V erfügung stan d en . S o w o h l bei den  V egeta tionsau fn ah m en  als 
auch bei der T abellenarbeit w u rd e  d ie  in  M itte leu ro p a  ü b lich e  M e th o d e  v o n  B R A U N -B L A N -  
Q U E T  (1964) zu g ru n d eg e leg t (E L L E N B E R G  1956, D IE R S C H K E  et al. 1973). D iffer en z ier te  
T abellen  w u rd en  zu n ä ch st nach d en  b eid en  B etr ieb sb ez irk en  getren n t erste llt. In  der v o r lieg en ­
d en  D a rste llu n g  sin d  alle dabei gefaß ten  V egeta tio n se in h eiten  in  S te tigk eitstab ellen  (Tab. 1 —3,
5) zu sa m m en g efa ß t, w o b e i aus G rü n d en  der Ü b ers ich tlich k e it  nur A rten  au fgefü h rt s in d , d ie  
in m in d este n s einer V egeta tion sein h eit d ie  S te tigk eitsk lasse  III (m eh r als 40%  der A u fn ah m en )  
erreichten . N u r  d ie b o ta n isch  b eso n d ers w ertv o llen  San d trock en rasen  sin d  durch  E in ze la u f-
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n ah m en  in Tab. 4 v o llstä n d ig  b eleg t. D ie  ü b rigen  T abellen  m it allen  E in ze la u fn a h m en  k ö n n en  
bei den  A u to ren  an geford ert w erden .

D ie  S traßenrand vegetation  ist stark a n th ro p o g en  geprägt u n d  b efin d et sich  — zu m in d est  bei 
jün geren  S traßenab sch n itten  — n o ch  in einer z .T  sehr d y n a m isch en  E n tw ick lu n g . S o lch e Suk­
z ess io n ssta d ien  lassen  sich  sy n ta x o n o m isch  nur sch w er fassen  u n d  am b esten  durch  d ie  p fla n ­
z e n s o z io lo g is c h e  Z u o rd n u n g  der in ih n en  vertreten en  A rten  charakterisieren  (S C H M ID T  
1981). D ie  E in te ilu n g  nach  dem  p fla n z e n so z io lo g isc h e n  V erhalten so w ie  d ie B erech n u n g  der 
M en g en a n te ile  aus den  S tetigk eitstab ellen  fo lg t  dabei den  A n g a b en  u nd  V orsch lägen  v o n  E L ­
L E N B E R G  (1979, 1986; A b b . 2 — 5). H in w e ise  auf w ic h tig e  S tan d ortsfak toren  ließ en  sich  au­
ß erd em  aus der B erech n u n g  der m ittleren  F eu ch te-, R ea k tio n s-  u n d  S tick sto ffza h l nach  E L ­
L E N B E R G  (1979, 1986) erw arten  (Tab. 1 - 5 ) .

D ie  N o m e n k la tu r  der G efä ß p fla n zen  rich tet sich  nach  E H R E N D O R F E R  (1973), d ie der  
frem d län d isch en  G e h ö lz e  nach  F IT S C H E N  (1987).

Ergebnisse
1. Die Vegetation der Bankette (Tab. 1)

Im  T rassenprofil ste llen  d ie B an k ette  z w e ife llo s  den  ex trem sten  und  n atu rfern sten  S tandort 
dar. D ie  u rsp rü n g lich en  B o d en verh ä ltn isse  sin d  stark verändert. M eist stan d ortsfrem d e S ch o t­
ter im  U n terb au  u n d  o b erfläch en n ah e V erd ich tu n g sh o r izo n te  sorg en  bei den  n ich t u n erh eb li­
ch en  R eg en w a sserm en g en , d ie v o n  der Fahrbahn a b fließ en , zu  e in em  starken W echsel in der 
W asserversorgung. M it R ü ck sich t auf d ie V erk eh rssich erheit w erd en  d ie B an k ette  d u rch geh en d  
m eh rm als im  Jahr gem äh t. A n  A u to b a h n en  alle drei b is acht, so n s t  im  A b sta n d  v o n  10 bis 15 Jah­
ren erfo lg t das A b sc h ä len  der B an k ette , bei dem  der aus A b rieb , S traßenstaub u n d  P fla n zen a u f­
w u ch s en tstan d en e Wall en tfernt w ird , um  die E n tw ä sseru n g  der Fahrbahn s ic h erzu ste llen . D a ­
d urch  w erd en  im m er w ied er  P io n iersta n d o rte  gesch affen . B eso n d ers an N eb en stra ß en  u nd  
zw eisp u r ig en  B u n d esstraß en , w en ig er  an A u to b a h n en  m it b e festig tem  S eiten streifen  k o m m t es 
außerdem  durch  das B efahren  zu  einer erh eb lich en  m ech a n isch en  B e lastu n g  u n d  S töru n g  vo n  
B o d en  und  V egetation . Im  B an k ett w irk t sich  auch der erh ö h te  S ch a d sto ff- u nd  N ä h r s to f fe in ­
trag durch  den  F ahrzeugverkehr m it A b g a sen , Staub u nd  S p ritzw asser  am stärksten  aus. D ie  
h o h e  S ch w erm eta ll- und S a lzb elastu n g  der B an k ette  ist v ie lfach  d o k u m en tiert (E L L E N B E R G  
et al. 1981, E L L E N B E R G  & S T O T T E L E  1984, S T O T T E L E  & S C H M ID T  1987).

D ie  au fgefü h rten  S tan d o rtsb ed in g u n g en  treffen  n ich t für alle B a n k ettz o n e n  in g le ich em  
M aße zu . V ie lm eh r ergib t sich  ein  d eu tlich es G efä lle  v o m  F ahrbahnrand bis zu  d en  L e ite in r ich ­
tu n g en , das sich  m eist in einer ausgep rägten  Z o n ieru n g  der V egetation  w id ersp ie g e lt. U L L -  
M A N N  & H E I N D L  (1987) u n tersch e id en  an zw eisp u r ig en  F ernstraßen  im  m ainfrän k isch en  
W ärm egeb iet fü n f V eg eta tio n szo n en  im  B an k ett, w o b e i in  den  fahrbahnnahen  B a n k ettz o n e n  
die T h er o p h y ten , in  den  fahrbahnfernen  d agegen  d ie H e m ik r y p to p h y te n  u nter den  L eb e n sfo r ­
m en  ü b erw ieg en .

In u n seren  B an k ettau fn ah m en  w u rd en  jen e V eg eta tio n szo n en  zu sa m m en g efa ß t, d ie v o r  d en  
L e ite in rich tu n gen  liegen  u n d  m ehrm als im  Jahr e in h e itlich  gem äh t od er  g em u lch t w erd en . 
D ie se  Z u sam m en fassu n g  ersch ien  auch  in so fern  b erech tig t, da d ie b a n d förm ige Z o n ieru n g  
n ich t an allen  S traßentyp en  g le ich m ä ß ig  au sg eb ild et ist. E n tsp rech en d  den  D a rste llu n g en  bei 
S T O T T E L E  &  S C H M ID T  (1987) s in d  in Tab. 1 d ie A rten  m it e in em  S ch w erp u n k t ihres A u ftre ­
ten s in der T h e r o p h y te n -, Ü b erg a n g s- u n d  H e m ik r y p to p h y te n z o n e  b eso n d ers g e k e n n z e ic h ­
net. A u ch  d ie A n o rd n u n g  der w eit verb reiteten  B an k ettarten  fo lg t  d ieser E in te ilu n g .

D ie  asphaltnahe T h e r o p h y te n z o n e  w ird  v o n  k u rz leb ig en  A rten  geprägt. A lle  h ier au fg e­
füh rten  E in jährigen  haben  ihren  S ch w erp u n k t in krau tigen  P fla n zen g ese llsch a ften  o ft  gestörter  
P lä tze  (E L L E N B E R G  1979, 1986, A b b . 2 ), w o b e i d ie  C b e n o p o d ie t e a - V e n r e t e r  w ie  T rip leu ro -  
sp e r m u m  i n o d o m m , C h e n o p o d iu m  a lb u m , C a p selia  bu rsa -p a sto ris , B ro m u s  sterilis u n d  Stella -  
ria  m ed ia  häu figer V orkom m en als d ie  V ertreter der G etreid eu n k rau tflu ren  (S eca lin etea ), von  
d en en  allein  Fallopia co n v o lv u lu s  e in e w eitere  V erbreitung in der T h e r o p h y te n z o n e  der sü d h e s­
sisch en  B an k etten  b esitz t. A ls  ty p isch e  A n n u e lle  der T rittrasen (P o ly go n io n  a v icu la ris)  s in d  Po-
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ly g o n u m  a v icu la re  agg. (ü b erw ieg en d  h an d elt es sich  um  die K leinart P  a re n a s tru m )3 Poa a n n u a  
und M a trica ria  d isco id ea  d u rch gän g ig  vertreten . V on den  w en ig en  H e m ik r y p to p h y te n  in der  
T h e r o p h y te n z o n e  verträgt P la n ta go  m a jo r  als n ied r ig w ü ch sig e  R o se tten p fla n ze  n ich t nur die  
häufige M ah d  gu t, so n d ern  g ilt auch  als sa lzertragen d  (E L L E N B E R G  1979, 1986). A rtem is ia  
v u lga ris  ist einer der w en ig en  S ch a fth em ik r y p to p h y te n , der in  u n m itte lbarer  Fahrbahnnähe  
h äufig  auftritt, h ier jed o ch  eher eine ch am a ep h y tisch e  L eb en sfo rm  m it v ie len  b o d en n a h en  R o ­
setten  en tw ick e lt. A rtem is ia  v u lg a ris-  w ie  auch A n a ga llis  a rv en sis-P o p u la tio n en  v o n  v ie l b efah ­
renen  Straßen ze ich n en  sich  durch  e in e g ew isse  B le ito lera n z  aus (H E L M I N G  &  R U N G E  
1979, H E L L M U T H  1987). N a c h  S T O T T E L E  & S C H M ID T  (1987) ist A rtem is ia  v u lga ris  
zu sam m en  m it C h e n o p o d iu m  a lb u m  in d en  B an k etten  der M itte lg eb irg e  in  der B u n d esrep u b lik  
D eu tsch la n d  e in d eu tig  sch w ä ch er  vertreten  als an den  Fahrbahnrändern  tieferer u n d  k lim atisch  
gü n stigerer L agen . B e id e  A rten  sin d  auch im  V orderen  O d e n w a ld  se lten er  am  Straßenrand zu  
fin d en  als in  der w ä rm eb eg ü n stig ten  O b errh ein eb en e . D a s relativ  m ild e  K lim a und  der dam it 
verb u n d en e gerin ge S treu sa lze in sa tz  im  W in ter sin d  sicher  auch  der G ru n d  dafür (S T O T T E L E  
& S C H M ID T  1987), daß P u ccin ellia  distans b ish er im  g esam ten  U n tersu ch u n g sg e b ie t  im  
G eg en sa tz  zu  v ie len  anderen  L an d sch aftsräu m en  in der B u n d esrep u b lik  D eu tsch la n d  recht 
spärlich  v o rk o m m t (in sgesam t nur in  drei A u fn ah m en  aus der A M  D arm sta d t). D arü b erh in au s  
b ev o rzu g t P u ccin ellia  distans m eh r d ie  leh m ig -sch lu ffig e n , h äu fig  etw as verd ich teten  B ö d en . 
A n  den  v ie lb efah ren en  Straßen im  U n tersu ch u n g sg e b ie t  ü b erw ieg en  d agegen  auch im  B an k ett  
sa n d ig -tro ck en e  B ö d en .

In der U b e r g a n g sz o n e  d o m in ieren  bereits ausdauernde G e o p h y te n  u n d  H e m ik r y p to p h y ­
ten , w o b e i A rten  m it S ch w erp u n k t in R uderal- u n d  G rü n la n d g ese llsch a ften  etw a  g le ich  stark  
vertreten  sin d . A g ro p y ro n  re p e n s , C irs iu m  a rv e n s e , Pastinaca sativa, T a n a cetu m  v u lg a r e , C o n -  
v o lv u lu s  a rv en sis , C a r e x  h irta  u n d  A grostis stolonifera  u n terstre ich en  den  ruderalen  C harakter  
dieser n o ch  o ft  g estö rten  Z o n e , w ä h ren d  d ie  G rü n lan darten  A ch illea  m ille fo liu m , F estuca  r u ­
b ra , T a ra xa cu m  o ffic in a le , L o liu m  p e r e n n e , Poa a n gu stifo lia , B ro m u s  h o rd ea ceu s  u n d  T rifo lium  
rep en s  A u sd ru ck  für das h äu fige  M äh en  der B an k ette  sind .

U n m itte lb a r  v o r  den  L e ite in rich tu n gen  treten  in der H e m ik r y p to p h y te n z o n e  m it D a cty lis  
g lo m era ta , Poa p ra ten sis , F estuca  p ra ten sis , A r r h e n a t h e r u m  elatius , P la n ta go  lan ceola ta  u n d  
H o lc u s  lan a tu s  w e it  verbreitete  G rü n lan darten  auf, d ie auch  für v ie le  B ö sch u n g en  k e n n z e ic h ­
n end  sin d . D ie se  A rten  vertragen zw ar d ie M ahd  sehr gu t, sin d  aber gegen ü b er  einer h äu figen  
Störun g der B o d en o b er flä ch e  u n d  einer h öh eren  S ch ad sto ffb e la stu n g  em p fin d lich er  als d ie A r­
ten  der T h e r o p h y te n - u n d  U b erg a n g szo n e .

A u f G ru n d  der Struktur u n d  des h o h en  A n te ils  an w eit verb reiteten  A rten  w erd en  alle V ege­
ta tio n se in h eiten  in Tab. 1 einer G ese llsch a ft, d em  P o ly g o n u m  a v icu la re -A g ro p y ro n  rep en s-  
B an k ett, zu g eo rd n et. D ie  b eid en  n a m en sg eb en d en  A rten  ch arakterisieren  im  G eg en sa tz  zu  
P la n ta go  m a jo r  u n d  T ara xa cu m  o ffic in a le , d ie v o n  S T O T T E L E  &  S C H M ID T  (1987) für d ie  
B an k ette  in der B u n d esrep u b lik  D eu tsch la n d  als b eso n d ers repräsentativ  an gesehen  w u rd en , 
die B ank ett-V egetation  in  S ü d hessen  besser, da sie in  allen  L an d sch aftsräu m en  g le ich m äß ig  ver­
treten  sin d , w äh ren d  P la n ta go  m a jo r  u n d  T a ra xa cu m  o ffic in a le  d o ch  d eu tlich e  S ch w erp u n k te  
au fw eisen . U b e r  P o ly g o n u m  a v icu la re  u n d  A g ro p y ro n  rep en s  läß t sich  auch  le ich ter  e in e  V erb in ­
d u n g zu  den  v o n  U L L M A N N  &  H E I N D L  (1987) aus M ainfranken  b esch r ieb en en  vord eren  
drei B a n k ettz o n e n  L o lio -P o ly g o n etu m  a ren a stri — D G  A g ro p y ro n  rep en s-[P o ly g o n io n  a v icu la -  
ris] — D G  C ic h o riu m  in ty b u s - [A g ro p y re ta lia /A rrh e n a th e re ta lia ]  h erste llen . R A T T A Y - 
P R A D E  (1988) u n tersch ied  in  Süd bad en  z w isc h e n  d em  P o ly g o n o -M a tric a rie tu m  d isco id ea e  u n ­
m ittelb ar am  Fahrbahnrand, dem  an sch ließ en d em  L o lio -P la n ta g in etu m  so w ie  der C ic h o riu m  
in t y b u s - G e s e llsch aft v o r  den  L eite in r ich tu n g en  auf st ick sto ffärm eren  u n d  so n n ig -tro c k e n e n  
B an k etten  u n d  F estuca  o v zVz^-Beständen, d ie  auf fr isch e A n saaten  zu rü ck g eh en . A us N o r d h e s ­
sen  v o n  der A u to b a h n  K a sse l-D o rtm u n d  (A 4 4 ) b esch re ib en  N A G L E R  &  S C H M ID T  (1987) 
ein  V o g e lk n ö te r ich -R o tsc h w in g e l-B a n k ett, in d em  P u ccin ellia  distans erh eb lich  h ö h ere  S te tig ­
k eiten  erreicht als in  S ü d hessen .

D ie  P o ly g o n u m  a v icu la re -A g ro p y ro n  rep en s-R zn k exxz  lassen  sich  lan d sch aftlich  u n d  stan ­
d örtlich  in  zw e i V arianten glied ern . D ie  O e n o th e ra  b ien n isA /z n ^ n te  f in d e t sich  zu m  e in en  in  
den F lu g sa n d - u n d  D ü n en g eb ie te n  b eid er B etr ieb sb ez irk e . Sie tritt aber auch im  N eck a rr ied  in
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T a b .  1 :  Ü b e r s i c h t  ü b e r  d i e  V e g e t a t i o n  d e r  B a n k e t t e n  i n  d e r  AM D a r m s t a d t  
u n d  SM P f u n g s t a d t .  A u f g e f ü h r t  s i n d  n u r  A r t e n ,  d i e  i n  m i n d e s t e n s  
e i n e r  S p a l t e  d i e  S t e t i g k e i t s k l a s s e  I I I  ( £ 4 0 %  d e r  A u f n a h m e n )  
e r r e i c h t e n .

E r l ä u t e r u n g e n :
S p a l t e  1 - 7 :  P o l y g o n u m  a v i c u l a r e - A g r o p y r o n  r e p e n s - B a n k e t t e  

1 - 4 :  O e n o t h e r a  b i e n n i s - V a r i a n t e  
5 - 7 :  R a n u n c u l u s  r e p e n s - V a r i a n t e

B e t r i e b s b e z i r k :  D -  AM D a r m s t a d t ,  P -  SM P f u n g s t a d t  
N a t u r r a u m :  S -  S a n d ,  R -  R i e d ,  O -  O d e n w a l d

Spalte 1 2 3 4 5 6 7

Betriebsbezirk P D D D P P P
Naturraum S S S R R 0 0
Zahl der Vegetationsaufnahmen 6 8 6 8 7 11 6
Mittlere Deckung der Krautschicht (%) 57 86 88 92 66 88 84
Mittlere Deckung der Moosschicht (%) 4 - - - - - -
Mittlere Artenzahl pro Aufnahme 32 26 29 24 29 31 25

Angrenzende Nutzung (%) Wald 100 88 33 - 14 - 100
Grünland - - 33 12 14 55 -
Acker - 12 33 88 72 45 -

Mittlere Feuchtezahl 4.5 4.4 4.8 4.7 5.2 5.2 5.1
Mittlere Reaktionszahl 6.6 6.0 6.6 5.9 7.0 6.1 6.4
Mittlere Stickstoffzahl 5.6 5.6 6.4 5.9 6.2 5.8 6.1

Arten mit Schwerpunkt in der O e n o t h e r a  b i e n n i s - V ariante

A r a b i d o p s i s  t h a l i a n a  (T) III
V e r o n i c a  a r v e n s i s  (T) III
H y p o c h o e r i s  r a d i c a t a  ( Ü ) III I
C e r a s t i u m  s e m i d e c a n d r u m  (T) III II
B r o m u s  t e c t o r u m  (T) III I I .
D a u c u s  c a r o t a  ( ü ) II II V I II
C a l a m a g r o s t i s  e p i g e j o s  ( H ) I III II
R u m e x  a c e t o s e l l a  ( Ü ) II III
O e n o t h e r a  b i e n n i s  ( ü ) IV V V II
S e n e c i o  v e r n a l i s  (T) I V I I
C o n y z a  c a n a d e n s i s  (T) I III III
A n a g a l l i s  a r v e n s i s  (T) I IV II IV II
S o n c h u s  o l e r a c e u s  (T) V V IV I II
A t r i p l e x  a c u m i n a t a  (T) II IV IV
S e n e c i o  v i s c o s u s  (T) I V I
C a r d u u s  c r i s p u s  ( ü ) II I IV
P o l y g o n u m  p e r s i c a r i a  (T) I III
G a l i n s o g a  p a r v i f l o r a  (T) III II
C e n t a u r e a  j a c e a  ( H ) III I +
S o n c h u s  a s p e r  (T) 1III
Arten mit Schwerpunkt in der R a n u n c u l u s r e p e n s - V a r i ante

L a m i u m  a l b u m  ( H ) V
P o t e n t i l l a  r e p t a n s  ( Ü ) I III
M a t r i c a r i a  c h a m o m i l l a  (T) III II 1___,
A n t h r i s c u s  s y l v e s t r i s  ( H ) I III I I
G a l i u m  m o l l u g o  ( H ) II III I II
R a n u n c u l u s  r e p e n s  ( Ü ) I IV IV III
C e r a s t i u m  h o l o s t e o i d e s  ( H ) I IV III III
U r t i c a  d i o i c a  ( H ) I III IV III
P o a  t r i v i a l i s  ( H ) II IV IV
T r i f o l i u m  p r a t e n s e  ( Ü ) I II IV III
A l o p e c u r u s  p r a t e n s i s  ( H ) I III I
H e r a c l e u m  s p h o n d y l i u m  (H) I II I III V
V i c i a  s e p i u m  ( H ) I III III
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T h e r o p h y t e n z o n e  ( T )
P o l y g o n u m  a v i c u l a r e  a g g .
P l a n t a g o  m a j o r  

P o a  a n n u a

T r i p l e u r o s p e r m u m  i n o d o r u m  

A r t e m i s i a  v u l g a r i s  

C h e n o p o d i u m  a l b u m  

F a l l o p i a  c o n v o l v u l u s  

B r o m u s  s t e r i  l i s  

M a t r i c a r i a  d i s c o i d e a  

C a p s e l l a  b u r s a - p a s t o r i s  

S t e l l a r i a  m e d i a

Ü b e r g a n g s z o n e  ( Ü )
A g r o p y r o n  r e p e n s  

A c h i l l e a  m i l l e f o l i u m  

F e s t u c a  r u b r a  

T a r a x a c u m  o f f i c i n a l e  a g g .  
L o l i u m  p e r e n n e  

P o a  a n g u s t í  f o l i a  

C i r s i u m  a r v e n s e  

P a s t i n a c a  s a t i v a  

T a n a c e t u m  v u l g a r e  

B r o m u s  h o r d e a c e u s  

T r i f o l i u m  r e p e n s  

C o n v o l v u l u s  a r v e n s i s  

C a r e x  h i r t a  

A g r o s t i s  s t o l o n i f e r a

H e m i k r y p t o p h y t e n z o n e  ( H )  
D a c t y l  i s  g l o m e r a t a  

P o a  p r a t e n s i s  

F e s t u c a  p r a t e n s i s  

A r r h e n a t h e r u m  e l a t i u s  

P l a n t a g o  l a n c e o l a t a  

H o l c u s  l a n a t u s

Weit verbreitete Bankettarten

I V V V V V I V I V
V I I I V I I I V V I I

I V I I V I I V I V I V
I V V V I V I I I I

I V I V V V I V I I I I
I I I I V I I I I I I I

I I I I I I I I I I I I I
I I I I I +

I I I I I V I V I I
I I I I I I V I

I I I I I I I V

I V V V V V V V
V V V V V V I I I
V V V V I I I I V I I I
V I I I I I V V V V
V I I I I I I V I I I I I

I V I I I I V I I I I I I I
I I V I V I I I I I I

I I I I I V I I I I I + I
I I I I I I I I I I I I I

I V I V I I I I I V I V
I V I I I I V I V I I

I I I I I I I I I I I I I
I I I I I I I I +

I V I I I I I I I I V I

V I I I V I V V V I I I
I V I I I I I I I I V I I I V

I I I I I V I V I I I I I I
I I I I V I I V V V

I I I I I I I I I V I V
I I I I I I I I

den B an k etten  der A M  D arm stad t auf, w o  in  der u m g eb en d en  L an d sch aft fr isch e L e h m b ö d en  
vorh errsch en . B e im  B au der A u to b a h n  w u rd e  v ie lfach  auch  im  R ied g eb ie t h u m o ser  Sand auf 
den B an k etten  aufgebracht, so  daß sich  hieraus in  V erb indung m it den  b eso n d eren  S tan d o rtsb e­
d in gu n gen  in F ahrbahnnähe das V ork om m en  v o n  O e n o t h e m  b ien n is , S en ecio  v ern a lis , C o n y z a  
cana d en sis  u n d  A n a ga llis  a rv en sis  erklärt. D ie se  A rten  ze ich n en  sich  durch  n ied rige  F eu ch te-  
und  S tic k sto ff-Z eig erw erte  (E L L E N B E R G  1 9 7 9 ,1 9 8 6 ) aus. B ereits bei den  B an k etten  der O e -  
n o th era  b ie n n is ^ ,ariante z e ig t  sich  eine d eu tlich e  B e z ieh u n g  zu r a n g ren zen d en  N u tz u n g . M it  
zu n eh m e n d en  A n te il an a n g ren zen d en  A ck erfläch en  ste ig t der m ittlere  D eck u n g sg r a d  der  
K rau tsch ich t, u n d  k o n k u rren zsch w a ch e  T h er o p h y ten  m it n ied rigen  F eu ch te- u n d  S tic k sto ff­
zah len  w ie A ra b id o p sis  tb a lia n a , V ero n ica  a rv en sis , C era stiu m  s e m id e c a n d r u m  u n d  B ro m u s  tec-  
to ru m  n eh m en  ab. A u f  der anderen  Seite trifft m an A rten  w ie  S o n ch u s  o lera ceu s , A trip lex  a cu m i-  
n a ta , S en ecio  viscosus, C a rd u u s  crispus , P o ly g o n u m  pers ica ria , G a lin so ga  p a rv iflo ra , C e n ta u r e a  
ja cea  u nd  S o n ch u s  a sp er  zu n eh m e n d  d ort, w o  A ck er u n d  G rü n lan d  an d ie Straßen g ren zen .

A u f d ie  d eu tlich  b essere W asserversorgung der R a n u n c u lu s  repens-V ,ariante w eisen  R a n u n -  
culus re p e n sy C era stiu m  h o lo steo id es , U rtica  d io ica y Poa trivialis  u n d  T rifo liu m  p ra ten se  h in . 
D ie se  Variante w u rd e  allein  im  R ied  und im  O d e n w a ld  an zw e isp u r ig en  Straßen der SM  P fu n g ­
stadt gefu n d en . H ie r  ist auch der A n te il an au sd au ern d en  G rü n lan darten  w ie  z .B . A n th riscu s  
sylvestris , G a liu m  m o llu g o y A lo p e cu ru s  p ra ten sis , H e r a c le u m  sp h o n d y liu m  u n d  Vicia sep iu m  
d eu tlich  h ö h er  als in  den  A u to b a h n b a n k etten . D ie  B an k ette  der S traßenm eistereien  w erd en  
se lten er a b g esc h o b en , so  daß sich  h ier lan gleb igere  A rten  b esser d u rch setzen  k ö n n en  als an den  
A u to b a h n en . In sgesam t g eseh en  ist in  den  A u to b a h n b a n k etten  der A n te il v o n  A rten  der
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G etre id e - u n d  H a ck fru ch tg ese llsch a fte n  m it zah lre ich en  T h e r o p h y te n  so w ie  der tro ck en h e its­
ertragenden  Q u eck en flu re n  in  der R egel h ö h er  als in  d en  B an k etten  an k le in eren  Straßen, w o  
z u m e ist  G rü n lan darten  vorh errsch en  (A b b . 2). B an k ette  an k le in en  N eb en stra ß en  w erd en  
h äu fig  befahren  u n d  d ien en  als Standspur. D a d u rch  erklärt sich  ihr etw as h öh erer  A n te il an 
tr ittfesten  A rten  gegen ü b er  d en  A u to b a h n b a n k etten .

A n  den  Straßen im  O d e n w a ld  w irk t sich  d ie  an gren zen d e  N u tz u n g  w ied eru m  bis in  d ie  
B an k ettvegeta tion  h in e in  aus. D u rch lä u ft  d ie Straße d en  W ald, so  feh len  im  B an k ett A rten  w ie  
C h e n o p o d iu m  a lb  u m , Fallopia  co n v o lv u lu s , B ro m u s  sterilis, M a trica ria  d isco id ea , C a p selia  
b u rsa -p a sto ris , C o n v o lv u lu s  a rv en sis , C a r e x  h irta  u n d  M a trica ria  ch a m o m illa , d ie bei angren­
zen d er  lan d w irtsch a ftlich er  N u tz u n g  n o c h  regelm äß ig  au ftreten . D a b e i sp ie lt sicher auch eine  
R o lle , daß sich  A ck er- u n d  G rü n lan d fläch en  b eso n d ers in  d en  k lim a tisch  b eg ü n stig ten , tieferen  
L agen  fin d en , w ä h ren d  d ie W älder sich  auf d ie  k ü h len , n ied ersch lagsreich eren  H ö h e n  des V or­
deren  O d en w a ld es  k on zen tr ieren .

A n  H a n d  der Z eigerw erte  lassen  sich  d ie  b e id en  V arianten am  b esten  nach  ihren  F eu ch teza h ­
len  u n tersch e id en . In der O e n o th e ra  b ien n is-V ariante re ich t d ie  m ittlere  F -Z a h l v o n  4 .4 —4 .8 , in  
der R a n u n c u lu s  repens^V ariante lieg t sie d agegen  üb er 5. M it H ilfe  der m ittleren  R - u n d  N -Z a h -  
len  sin d  d ie  b eid en  Varianten n ich t zu  tren n en . M ittlere  R -Z ah len  v o n  6 — 7 w eisen  d ie  B an k ette  
a llgem ein  als b asen re ich e Substrate aus. D ie s  h ab en  auch  M essu n g en  der B o d en re a k tio n  in  den  
B an k etten  b estä tig t, w ie  sie v o n  M E D E R A K E  et al. (1988) d u rch gefü h rt w u rd en . D u rch  Z e ­
m en t-  u n d  B e to n reste  aus der B au p h ase , den  E in trag  k arb on ath a ltiger  S täube u n d  d ie  W irk u n g  
des S treu sa lzes (B R O D  1984) erh ö h t sich  der p H -W ert im  fahrbah n n ah en  B ereich  d eu tlich  g e ­
gen ü b er den  ab se its lieg en d en  B ö sch u n g en . A u ch  d ie  m ittleren  N -Z a h le n  liegen  h ö h er  als d ie  
der en tsp rech en d en  B ö sch u n g sg ese llsch a ften  u n d  w e isen  d ie  sü d h essisch en  B an k etten  als m ä­
ß ig  b is gu t m it N ä h r s to ffe n  versorgt aus. S P E N C E R  et al. (1988) u n d  S P E N C E R  &  P O R T

BANKETTE

m \ in Ind iffe rente , übrige Arten 1 IPA
1*7*1 MA M o lin io  -  A r rh e n a th e re te a f ü l l  AG
■ I F B F e s tu c o  -  B ro m e te a HD AT
■  RU übrige Ruderalarten H i e s

Polygonion avicularis

Agropyretea

Artemisietea

Chenopodietea, Secalinetea

Abb. 2: Pflanzensoziologische Zuordnung der in Tab. 1 aufgefiihrten Polygonum aviculare-Agropyron re- 
/?ercs-Bankettgesellschaften.
1—4: Oenothera biennis-Variante; 5 — 7: Ranunculus repens-Variante.
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(1988) fand en  bei L o liu m  p e r e n n e  d ie  h ö ch ste  S to ffp ro d u k tio n  u n d  d ie h ö c h ste n  S tic k s to ffg e ­
halte in  den  P fla n zen , d ie  am  n ä ch sten  zu r Fahrbahn h in  w u c h se n . In K o m b in a tio n  m it S treu ­
sa lz  ste igerte  sich  d ie  S to ffp ro d u k tio n  u n d  d ie  S tick sto ffau fn ah m e n o c h , w as d ie  A u to ren  auf  
die erh öh te  A b so r p tio n  v o n  N O x  in  sa lzh a ltigen  B ö d en , se in e  n a ch fo lg e n d e  O x id a tio n  u n d  
V erfügbarkeit für P fla n zen  zu rü ck fü h ren .

2. Die Vegetation der gehölzfreien Straßenböschungen (Tab. 2)
D ie  n eu n  in  Tab. 2 u n tersch ied en en  V eg eta tion sein h eiten  v o n  S traßen b ö sch u n g en  sp ieg e ln  

die stan d ö rtlich en  B ed in g u n g en  des U n tersu ch u n g sg e b ie ts  m it d en  drei N atu rrä u m en  Sand, 
R ied  u nd  O d e n w a ld  d eu tlich  w ider. A u f d en  n äh rstoffärm eren  S a n d b öd en  der R h ein eb en e , 
aber auch ü b er d em  basen arm en  K rista llin geste in  des O d en w a ld es  w erd en  d ie S tr a ß en b ö sch u n ­
gen durch  d ie  D o m in a n z  v o n  F estuca  ru b ra  geprägt (Spalte 1 —6). N e b e n  d em  R o tsch w in g e l  
gren zen  n o ch  H y p e r ic u m  p e r fo ra t u m , A grostis tenu is  u n d  E rig e ro n  a n n u u s  m it a llerd ings stark  
schw a n k en d en  S tetigk eiten  d ie  F estuca  ra ^ ra-S traß en b ösch u n gen  v o n  d en  U rtica  d io ic a -A rrh e -  
n a th e ru m  e /^ iw s-S tra ß en b ö sch u n g en  (Spalte 7 —9) ab, d ie m it n ä h rsto ffre ich en , fr isch en  
B ö d en  für d ie  zw eisp u r ig en  Straßen der SM  P fu n gstad t k en n ze ich n en d  sind .

Im  ü b erreg ion a len  V ergleich  der S tr aß en b ösch u n gen  in der B u n d esrep u b lik  D eu tsch la n d  
m uß b eso n d ers d ie  O en o th era  biennis-N*ariante der Festuca  r u b r a -S traß en b ö sch u n g en  h erv o r­
g eh o b en  w erd en . O e n th e r a  b ien n is , C a la m a gro stis  ep igejo s , C o n y z a  ca n a d en sis  u n d  M a lv a  a l-  
cea  prägen  d ie  A u to b a h n en , B u n d esstraß en  u n d  zah lreich en  N eb en stra ß en  im  F lu g sa n d - u n d  
D ü n e n g e b ie t  des P fu n g sta d t-G riesh e im er  Sandes. M eist h an d elt es sich  um  farb en präch tige, ar­
ten reich e B ö sch u n g sg ese llsch a ften , d ie  sich  in  A b h ä n g ig k e it v o n  der an gren zen d en  N u tz u n g ,  
dem  S traßentyp  u n d  d en  W asser-, B asen - u n d  N ä h rsto ffg e h a lt  der B ö d e n  w eiter  u n terg liedern  
lassen .

D ie  H o lc u s  rao//zs-Subvariante (Spalte 1) ist auf d ie kalkarm en  S an d b öd en  der A u to b a h n b ö ­
sch u n gen  an der A 5  n ö rd lich  des D arm städ ter  K reu zes beschränk t. In  der an gren zen d en  N u t ­
zu n g  d o m in ieren  im  n ö rd lich en  A b sc h n itt  K iefern fo rsten , im  sü d lich en  h errsch en  A ck erflä ­
ch en  vor. A u f G ru n d  des 1975 erfo lg ten  A u sb au s auf acht F ahrspuren  ist der A n te il v o n  S tö ­
ru n gsze igern  in  d ieser Subvariante b eso n d ers h o ch . R egelm äß ig  u n d  m it z.T . h o h e n  D e c k u n g s­
graden ist H o lc u s  m ollis  vertreten . A ls  R h iz o m g e o p h y t  u n d  P io n ierp fla n ze  kann  es sich  auf sau ­
ren, o ffen en  S an d b öd en  rasch ausbreiten . Ä h n lich  k o n k u rren zstark  ist h ier als R o h b o d e n p io ­
nier A grostis tenu is. Z u sam m en  m it F estuca  ru b ra  b ild en  d iese  drei G räser den  G ru n d arten b e­
stand der B ö sch u n g sg ese llsch a ft, in  d en en  d ie  ty p isch en  V ertreter der Sand- u n d  Felsrasen  
schw äch er vertreten  sin d  als in  d en  ü b rigen  Subvarianten  der O en o th era  b ien n is^ Jariante 
(A b b .3 ). E in e  Z u o rd n u n g  der H o lc u s  rao//zs-Subvariante zu  bereits b esch r ieb en en  P fla n zen g e­
se llsch aften  ist nu r b ed in g t m ö g lic h . Z u m  e in en  sin d  h ier A rten  kalkarm er G ese llsch a ften  w ie  
etw a der b od en sa u ren  E ich en m isch w ä ld er  (Q u e rc e te a  ro b o ri-p etra ea e ), der B orstgrasrasen  
und Z w ergstrau ch h eid en  (N a rd o -C a llu n e te a )  h äu figer als so n st  vertreten . Z u m  anderen  b esitz t  
die H o lc u s  m o llis-Subvariante e in en  h o h en  A n te il an A rten  o ft  g estörter  P lä tze  u n d  aus dem  
W irtsch aftsgrü n land . S o m it sin d  auch  Ä h n lich k e iten  zu  den  v o n  T. M Ü L L E R  (O B E R D Ö R ­
F E R  1983) z w isc h e n  d ie A rtem is ie tea  und  F estu c o -B ro m etea  bzw . S ed o -S c le ra n th etea  g este llten  
halbruderalen  P ion ier-T rockenrasen  (A g ro p y retea  in te rm ed ii- re p e n t is )  fe stzu ste llen  (U L L -  
M A N N  1984). A u f  G ru n d  des h öh eren  A n te ils  an A rten  des W irtsch aftsgrü n land es (M o lin io -  
A r rh e n a th e r e te a )  ist aber auch ein e Z u o rd n u n g  zu  d en  v o n  F IS C H E R  (1985) b esch r ieb en en  ru- 
deralen W iesen  (T a n a c e to -A rrh e n a tb e re tu m )  m ö g lic h . N a c h  S T O T T E L E  &  S C H M ID T  (1987) 
k en n ze ich n et H o lc u s  m ollis  zu sa m m en  m it R u m e x  acetosella  v ie le  jün gere R o t-  u n d  Schaf­
sc h w in g e l-S tr a ß e n b ö sch u n g en  auf basenarm en  B ö d en . B e v o rzu g t w erd en  h a lb sch attige  W ald­
ein sch n itte  u n d  w eitlä u fig e  M ag erb ö sch u n g en  in  der F eld lan d sch aft e in g en o m m en , w ie  sie b e ­
son d ers b eim  m o d e rn en  Straßenbau en tsteh en .

M it d eu tlich  h ö h eren  R ea k tio n s- , aber n ied rigeren  F eu ch te- u n d  S tic k sto ffza h len  gren zt  
sich  die A r e n a r ia  serp yllifo lia -Subvariante der O en o th e ra  b ien n is^ ariante (Spalte 2 —3) ö k o lo ­
g isch  gut v o n  der H o lc u s  rao//zs-Subvariante ab. Sie b esied e lt groß flä ch ig  d ie S a n d b ösch u n gen  
in der A M  D arm sta d t und  der SM  P fu n gstad t. A ls  T rennarten ze ig en  A r e n a r ia  serpyllifo lia ,
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T a b .  2 :  Ü b e r s i c h t  ü b e r  d i e  V e g e t a t i o n  d e r  g e h ö l z f r e i e n  B ö s c h u n g e n  i n  d e r  AM D a r m s t a d t  
u n d  SM P f u n g s t a d t .  A u f g e f ü h r t  s i n d  n u r  A r t e n ,  d i e  i n  m i n d e s t e n s  
e i n e r  S p a l t e  d i e  S t e t i g k e i t s k l a s s e  I I I  ( £ 4 0 %  d e r  A u f n a h m e n )  e r r e i c h t e n .

E r l ä u t e r u n g e n :
S p a l t e  1 - 6 :  F estuca  r u J b r a - S t r a ß e n b ö s c h u n g e n  

1 - 4 :  Oenothera b i e n n i s - V a r i a n t e
1 :  H olcus m o l l i s - S u b v a r i a n t e  
2 ,  3 :  A re n a r ia  s e r p y l l i f o l i a - S u b v a r i a n t e  
4 :  Arrhenatherum  e l a t i u s - S u b v a r i a n t e  

5 ,  6 :  T y p i s c h e  V a r i a n t e
5 :  T y p i s c h e  S u b v a r i a n t e  
6 :  Brachypodium s y l v a t i c u m - S u b v a r i a n t e  

S p a l t e  7 - 9 :  U r t i c a  d io ic a -A rr h e n a th e ru m  e l a t i u s - S t r a ß e n b ö s c h u n g e n  
7 ,  8 :  Heracleum sph ondy liu m -V a r i a n t e  

7 :  Poa n e m o r a l i s - S u b v a r i a n t e  
8 :  T y p i s c h e  S u b v a r i a n t e  

9 :  T y p i s c h e  V a r i a n t e

B e t r i e b s b e z i r k :  D -  AM D a r m s t a d t ,  P -  SM P f u n g s t a d t  
N a t u r r a u m :  S -  S a n d ,  R -  R i e d ,  0  -  O d e n w a l d

S p a l t e 1 2 3 4 5 6 7 8 9

B e t r i e b s b e z i r k D P D D P P P P P
N a t u r r a u m S S S R 0 S 0 0 R
Z a h l  d e r  V e g e t a t i o n s a u f n a h m e n 1 3 11 18 14 11 4 11 12 1 3
M i t t l e r e  D e c k u n g  d e r  K r a u t s c h i c h t  (%) 9 5 80 86 99 7 3 86 9 3 98 9 2
M i t t l e r e  D e c k u n g  d e r  M o o s s c h i c h t  (%) - 1 6 8 - 2 - 1 -
M i t t l e r e  A r t e n z a h l  p r o  A u f n a h m e 2 6 33 27 2 1 2 4 28 2 5 26 26

A n g r e n z e n d e  N u t z u n g  (%) W a l d 7 7 55 1 0 0 7 82 1 0 0 1 0 0 8
G r ü n l a n d - 18 - 1 4 9 - - 67 8
A c k e r 23 27 - 7 9 8 - - 33 84

M i t t l e r e  F e u c h t e z a h l 4 . 7 4 . 0 3 . 7 4 . 6 4 . 5 4 . 9 5 . 2 5 . 1  4 . 9
M i t t l e r e  R e a k t i o n s z a h l 4 . 9 6 . 2 6 . 2 6 . 9 5 . 1 6 . 2 5 . 8 6 . 1  6 . 6
M i t t l e r e  S t i c k s t o f f z a h l 5 . 1 4 . 4 4 . 0 5 . 8 4 . 4 5 . 8 6 . 1 5 . 7  6 . 1

A r t e n  m i t  S c h w e r p u n k t  i n  d e n  F estu ca  r u b r a - S t r a ß e n b ö s u n g e n

F estu ca  rubra

Hypericum p e r fo ra tu m  
A g r o s t i s  t e n u i s  
E rig e ro n  annuus

F es tuca  o v in a  
H yp o ch o er is  r a d i c a  ta

Oenothera b i e n n i s  
C a la m a g r o s t i s  e p i g e j o s  
Conyza c a n a d e n s i s  
Malva a lc e a

Euphorbia c y p a r i s s i a s  
S e n e c io  v e r n a l i s  
Rumex a c e t o s e l l a

Holcus m o l l i s

A re n a r ia  s e r p y l l i f o l i a  
Sedum a c re
A r a b i d o p s i s  th a l ia n a  
Echium vu1 g are

Geranium m o l l e  
Saponaria  o f f i c i n a l i s  
Medicago l u p u l in a

C eras t ium  semidecandrum  
Bromus tec to ru m  
Verbascum d e n s i f lo r u m

Brachypodium s y l v a t i c u m  
Im p a t ie n s  n o l i - t a n g e r e  
V io la  r i v i n i a n a
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Arten mit Schwerpunkt in den U r t i c a  d io ic a -A rrh e n a th e ru m  e l a t i u s - S traßenböschungen
A r r h e n a t h e r u m  e l a t i u s  
U r t i c a  d i o i c a  
G a l i u m  a p a r i n e  
B r o m u s  s t e r i l i s  
A n t h r i s c u s  s y l v e s t r i s  
E q u i s e t u m  a r v e n s e

H e r a c l e u m  s p h o n d y l i u m  
R a n u n c u l u s  r e p e n s  
H o l c u s  l a n a t u s  
T r i f o l i u m  p r a t e n s e  
P o a  t r i v i a l i s

I I I
I

I
I

I I

I I
I

P o a  n e m o r a l i s  
L a p s a n a  c o m m u n i s  
G a l e o p s i s  t e t r a h i t  
E p i l o b i u m  m o n t a n u m  
G a l i u m  o d o r a t u m  
R u b u s  i d a e u s

+ I V
I I I V

I I I I
I I I I

I I I
I I I

A j u g a  r e p t a n s + + I I I
R a n u n c u l u s  a c r i s + I I I
A l o p e c u r u s  p r a t e n s i s + I I I

C a p s e l i a  b u r s a - p a s t o r i s um
Ü b r i g e  A r t e n

A r t e n  m i t  S c h w e r p u n k t  i n  R u d e r a l g e s e l l s c h a f t e n
Agropyron re p e n s V I I I I V I I 1 I V V I V
A r te m is ia  v u l g a r i s I V I I I I I I V I I 1 I I I I I
S i l e n e  a lb a I I I I I I I I I I I + 1 I I I I I
C onvo lvu lu s  a r v e n s i s + I I I I I I I I I I
Tanacetum v u lg a re I V I + I I 1 + I I
T ripleurosperm um  inodorum  I V + I I I I I + + I I I
F a l lo p i a  c o n v o lv u lu s I I + I I I 2 + I I
Carex h i r t a I I I I I I I I I
S o l id a g o  c a n a d e n s i s I + + + 2 +
Cirsium  a rv e n se I V V I I I I I I I
Bromus in e r m is I I I I I I
Lamium album I I 1 I I I
Mentha a r v e n s i s + 2 + +

A r t e n  m i t  S c h w e r p u n k t  i n G r ü n l a n d g e s e l l s c h a f t e n
A c h i l l e a  m i l l e f o l i u m I V I V I V V I V 3 I I I I I I V
D a c ty l  i s  g lo m e ra ta I V I I I I I V I V 1 I I I I I V
Galium m ollugo + I V I I I I I I 4 I I I I I I V
Poa a n g u s t í  f o l i a I I I I I I I I I I I + 1 I I I I I I I
P a s t in a c a  s a t i v a I I I I I + I I 2 + I I I
Taraxacum o f f i c i n a l e  a g g . + I V + + 3 I I I I I I I I
V ic ia  sepium I I I + + 1 I V V I I I
Daucus c a r o ta I I I I I + I I 1 I +
P la n ta g o  l a n c e o l a t a I V V I I I I I I I I I I I
Poa p r a t e n s i s I + I 1 I I I I I I I
C erast ium  h o l o s t e o i d e s I I I 2 I I I I I I I
Rumex a c e to s a + + 1 I I I I +
L a th yru s  p r a t e n s i s I I 2 I I I I +
F estuca  p r a t e n s i s + I I + + I I I V
Campanula r o tu n d í  f o l i a I I I 2 + I
T r i f o l iu m  dubium I I I I + I I
T r i f o l iu m  re p e n s I + 1 I I I I I
Veronica  chamaedrys I I 2 I I I I
L otu s  c o r n i c u l a t u s + I I I + I
Anthoxanthum odoratum I I I I I

A r t e n  m i t  S c h w e r p u n k t  i n W ä l d e r n ,  G e b ü s c h e n  u n d  S ä u m e n
Rubus f r u t i c o s u s  a g g . I I I I I I I I I I I I I I 4 I I I I I I
Hieracium  s y l v a t i c u m I 2 I I
M oehringia  t r i n e r v i a + 2 I
Geranium ro b e r t ia n u m 2 I I I
M y c e l i s  m u r a l i s 2 I I
A l l i a r i a  p e t i o l a t a I 3 I I I + I I
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S e d u m  a c re , A ra b id o p sis  th a lia n a  u n d  E c h iu m  v u lg a r e  d ie  en g en  B e z ieh u n g en  z u  den  Sand- u n d  
F elsrasen  (S ed o -S c le ra n th etea )  u n d  den  ruderalen  N a tter n k o p f-S te in k lee flu re n  (E ch io -M elilo -  
te tu m )  an. M it der H o lc u s  m o llis-Subvariante ist d ie  A r e n a r ia  serp y llifo lia -Subvariante üb er das 
gem ein sa m e V ork om m en  v o n  E u p h o rb ia  cyparissias, S en ecio  v ern a lis , R u m e x  acetosella , 
F estuca  o v in a  u n d  H y p o c h o er is  radicata  verk n ü p ft, m it der a n sch ließ en d  zu  b esp rech en d en  
A r r h e n a t h e r u m  e la tiu s-Subvariante verb in d et sie  das A u ftreten  v o n  C era stiu m  sem id e c a n -  
d r u m y B ro m u s  tecto ru m  u n d  V erb a scu m  d en stflo ru m . Z u sa m m en  m it den  A rten  der O e n o th e ra  
b ien n is -G ru p p e . ( s .o .)  h an d elt es sich  m eist u m  k o n k u r ren zsch w a c h e  A rten , d ie  sich  in  den  h äu ­
fig  lü ck ig en , p ion ierartigen  B estän d en  auf den  k a lk h a ltigen , n äh rsto ffarm en , o ffen en  Sand­
b ö d en  gut b eh a u p ten  k ö n n en . D ie s  gelin g t ih n en  u m  so  m ehr, da u n ter  d iesen  S ta n d o rtsb ed in ­
gu n g en  der so n s t  w eit verbreitete  A g ro p y ro n  rep en s  nur sch w ach  vertreten  ist. A u ch  Festuca  
ru b ra  b eg eg n et m an nach  längeren  T ro ck en p er io d en  auf d en  S an d b ö sch u n g en  m it d eu tlich  
red u zierter  V ita lität.
A sp e k tb ild en d  für d ie  A r e n a r ia  serp y llifo lia -Subvariante sin d  g e lb b lü h en d e  A rten : v o r  allem  
O e n o th e ra  b ie n n is , aber auch  E u p h o rb ia  cyparisssias, S en ecio  v ern a lis , S e d u m  a cre , H y p e r ic u m  
p e r fo ra t u m , H y p o c h o eris  radicata  u .a. verleih en  d ieser  B ö sch u n g sg ese llsch a ft  e in e g roß e Far­
b en p rach t, d ie  bereits im  Frühjahr e in se tz t  u n d  b is in  d en  H e r b s t  h in ein reich t.

In  der Z u sa m m en se tzu n g  der A r e n a r ia  serp y llifo lia -Subvariante an d en  B u n d es-  u n d  N e ­
b en straß en  der SM  P fu n gstad t u n d  en tlang  der A u to b a h n en  der A M  D arm sta d t b esteh en  g e ­
w isse  U n tersch ied e . A lle in  in  der SM  P fu n g sta d t traten  m it gerin ger S te tigk eit n o ch  G e r a n iu m  
m o lle , S a p o n a ria  officinalis  u n d  M ed ica g o  lu p u lin a  h in zu , dafür feh len  in  d iesen  m eist älteren  
S traß en b ö sch u n g en  C era stiu m  s e m id e c a n d r u m , B ro m u s  tecto ru m  u n d  V erb a scu m  d en siflo ru m . 
A rten  m it S ch w erp u n k t in  den  G rü n la n d g ese llsch a ften  sp ie len  eb en fa lls an d en  B u n d es-  u n d  
N eb en stra ß en  ein e w ich tig ere  R o lle  als en tlang  der A u to b a h n  (A b b . 3), w as n ich t z u le tz t  auf 
das regelm äß ige  M u lch en  der Straßenränder du rch  d ie  SM  P fu n g sta d t zu rü ck zu fü h re n  ist. A u f  
der anderen  Seite sin d  in  d en  A u to b a h n b ö sch u n g en  C a la m a gro stis  ep igejo s  u n d  H y p e r ic u m  p e r ­
fo r a tu m  stärker vertreten . A ls  A rten  der Säum e u n d  K ah lsch läge d rin gen  sie v o n  den  an gren ­
z en d en  K iefern fo rsten  vor. C a la m a gro stis  ep igejo s  verdrängt b eso n d ers im  alten  T rassen-A b -  
sc h n itt der A 6 7  sü d lich  des D arm städ ter  K reu zes d ie  ty p isch en  k le in w ü ch sig en  Sand-M agerra-  
senarten . D ie se  E n tw ick lu n g  w ird  sich  in  Z u k u n ft  auch  auf d ie  ü b rigen , n o ch  jün geren  A u to ­
b a h n b ö sch u n g en  au sd eh n en , so fern  n ich t durch  e in e  regelm äß ige  M ahd  m it E n tfern u n g  des 
M äh gu ts der E n tw ick lu n g srh y th m u s u n d  N ä h rsto ffh a u sh a lt  v o n  C a la m a gro stis  ep igejo s  n ach ­
h a ltig  g estö rt w ird  od er  sich  d ie L ich tverh ä ltn isse  — etw a  du rch  das V ordringen  v o n  G e h ö lz e n  
— m assiv  verändern .

Z ur O e n o th e ra  b i e n n i s ^ ariante m uß  auch d ie  A r r h e n a t h e r u m  e la tiu s-Subvariante (Spalte  
4) g erech n et w erd en , d ie  d ie  w en ig en  A u to b a h n b ö sch u n g en  im  N eck a rr ied  b esied e lt, d ie  n ich t  
d ich t m it G e h ö lz e n  b ep fla n zt sin d . D a  das G ru n d w a sser  im  R ied  relativ  h o ch  an steh t, verläuft 
d ie  Trasse v o rw ieg en d  auf D ä m m en . Für deren  B au w u rd e  M aterial aus n ö rd lich  ge leg en en  
S andgruben  verw end et. D arau s erklärt sich  der h o h e  S andanteil der B ö sc h u n g sb ö d e n  u n d  das 
A u ftreten  v o n  A rten  aus der O e n o th e ra  b ien n is-  u nd  C era stiu m  s e m id e c a n d r u m - G ruppe, 
w en n g le ich  bereits m it d eu tlich  g em in d erter  S te tigk eit u n d  D e c k u n g . In  der a n g ren zen d en  
N u tz u n g  d o m in ieren  im  R ied  A ck erfläch en . Z u sa m m en  m it d em  h o h en  B asen - u n d  N ä h r s to f f ­
geh alt der B ö sch u n g su n te rb ö d e n  so rg t d ie  v o n  d ort a u sgeh en d e E u tro p h ieru n g  dafür, daß in  
der A r r h e n a t h e r u m  ela tiu s-Subvariante der O e n o th e ra  biennis^V,ariante (Spalte 4) A r r h e n a ­
th e r u m  elatius  u n d  U rtica  d ioica  bereits regelm äß ig  in  d en  F estuca  ru b r a - r e lc h e n  S traß en b ö­
sch u n g en  m it geringer D e c k u n g  b e te ilig t s in d . V on den  drei Subvarianten  der O en o tb era -V z -  
riante ist d ie  A r r h e n a t h e r u m  e la tiu s-Subvariante am  stärk sten  ruderalisiert (A b b . 3); b eso n d ers  
h ä u fig  sin d  A g ro p y ro n  re p e n s , C irs iu m  a rv en se  u n d  A rtem is ia  v u lga ris . D ie se  A rten  m isch en  
sich  m it A rten  des W irtsch aftsgrü n lan d es, so  daß m an in  A n le h n u n g  an F IS C H E R  (1985) h ier  
am  eh esten  v o n  ruderalen  W iesen  (T a n a c e to - A rr h e n a th e r e tu m )  sp rech en  kann. L an gfristig  g e ­
seh en  ste llt  d ie  A r r h e n a t h e r u m  e la tiu s-Subvariante an den  A u to b a h n en  im  R ied  sicher  eine  
Ü b erg a n g sg ese llsch a ft zu  d en  U rtica  d io ic a -A rr h e n a t h e ru m  e/tfiz'^s-Straßenböschungen dar, 
d ie  d ie älteren  S tr aß en b ösch u n gen  an B u n d es-  u n d  N eb en stra ß en  in  d iesem  L an d sch aftsrau m  
h eu te  beh errsch en  (s.u .).

164



S ch w ierig  e in zu o rd n en  ist d ie  T yp isch e Variante der F estu ca  ru b ra-S traß en b ösch u n gen  
(Spalte 5 —6), d ie in  zw ei Subvarianten  in  der SM  P fu n g sta d t b eo b a ch te t  w u rd e . D ie  T yp isch e  
Subvariante (Spalte 5) f in d et sich  im  O d e n w a ld  auf sk ele ttre ich en , z .T  fe ls ig en  E in sc h n ittsb ö ­
sch u n gen , d ie  ü b erw ieg en d  an W ald an gren zen . D a  h ier k ein  O b e r b o d e n  aufgetragen  w u rd e , 
bieten  d iese  m eist ste ilen  H ä n g e  L ebensrau m  für zah lreich e, auf tro ck en e  u n d  basenarm e B ö ­
den  a n g ew iesen e  A rten . D a v o n  sin d  H y p e r ic u m  p e r fo ra t u m , A grostis ten u is , E rig e ro n  a n n u u s , 
Festuca o v in a  u n d  H y p o c h o er is  radicata  b eso n d ers zu  erw äh n en . N ä h r s to ffz e ig e r  w ie  A g ro p y -  
ro n  repenSy U rtica  d ioica  u n d  auch  A r r h e n a t h e r u m  elatius  s in d  an d iesen  Festuca  r u b ra -B ö -  
sc h u n gen  nur n o c h  se lten  zu  b eo b a ch ten . P fla n z e n so z io lo g isc h  läß t sich  d ie  T yp isch e Variante 
in b ish er b esch r ieb en e G ese llsch a ften  kaum  ein o rd n en  (A b b . 3). N e b e n  v ie len  In d ifferen ten  
sind  A rten  der G rü n la n d -G ese llsch a ften  (M o lin io - A rr b e n a tb e re t e a )  b eso n d ers häufig . C harak­
ter istisch  ist jed o ch  der relativ  h o h e  A n te il v o n  A rten  b od en sau rer  R asen , H e id e n  u n d  W älder. 
D u rch  das regelm äß ige  A u ftreten  v o n  Festuca  o v in a y H y p o c h o er is  ra d ica ta , H y p e r ic u m  p e r fo ra ­
tu m  u n d  A grostis tenu is  ließ e  sich  d ie  T yp isch e Variante le ich t den  v o n  S T O T T E L E  &  
S C H M ID T  (1987) b eschr ieb en en  S ch a fsch w in g e l-S tra ß en b ö sch u n g en  (F estuca  o v in a  [N a r d o -  
C a llu n e te a /S e d o - S c le r a n th e t e a J- G e s e lls c h a h )  z u o rd n en , d ie  in  allen  basenarm en  S an d b o d en -  
L an d sch aften  der B u n d esrep u b lik  ein  fester  B estan d teil der S traßenrand-V egetation  sin d . D ie  
starke B e te ilig u n g  v o n  F estuca  ru b ra  u n d  w eiterer A rten  des W irtsch aftsgrü n land es verb ietet  
dies jed o ch . G rö ß ere  Ü b ere in stim m u n g  b esteh t daher m it den  S tra u ß g ra s-R o tsch w in g e l-  
S traß en b ösch u n gen  (A grostis ten u is-F estu ca  ru b ra -[M o lin io -A rrb en a th eretea ]-D en v a x g e se\ \ -  
schaft), d ie  in  basenarm en  M itte lg eb irg en  gerne h a lb sch attige  W ald ein sch n itte  b ed eck t (ST O T ­
T E L E  &  S C H M ID T  1987). D a fü r  sp rich t auch  das g e leg en tlich e  V o rk om m en  ein es S äu rezei­
gers w ie  H o lc u s  m ollis  u nd  ty p isch er  B eg le iter  w a ld n ah er G ese llsch a ften  w ie  z .B . R u b u s  f r u t i -  
cosus agg., L a p sa n a  co m m u n is , Poa n em o ra lis , G aleopsis tetrah it , E p ilo b iu m  m o n t a n u m , H ie r a -  
ciu m  sy lva ticum  u n d  M o e h rin g ia  tr in e rv ia .

B ei N eb en stra ß en , d ie  durch  d ich t g esch lo sse n e  W ald geb iete fü h ren , k o m m en  im  S an d ge­
b iet e in e R eih e v o n  W ald- u n d  W aldrandarten in  den  Festuca  ra £ ra -S tra ß en b ö sch u n g en  vor, d ie  
in der o ffen en  L an d sch aft feh len : B ra ch y p o d iu m  sy lv a ticu m , Im p a tien s  n o li-ta n g e re y Viola ri-  
v ia n a y A llia ria  p etio la ta y M y celis m ura lisy G e r a n iu m  r o b e rt ia n u m y M o e h rin g ia  tr in e rv ia  u nd  
H ie ra c iu m  sy lv a ticu m  k en n ze ich n en  d ie  B ra ch y p o d iu m  sylv¿z£za*ra-Subvariante (Spalte 6) d eu t­
lich  als frischer, b asen - und  n äh rsto ffre ich er  als d ie  T yp isch e Subvariante. A n  d iesen  b esch a tte ­
ten , h y g ro p h ilen  S tan d orten  treten  d ie  ty p isch en  A rten  der tro ck en en  B ö d en  zu rü ck . D ie s  
k o m m t auch in  den  m ittleren  Z eigerw erten  klar zu m  A u sd ru ck .

E in e e in d eu tig e  p fla n z e n so z io lo g isc h e  Z u o rd n u n g  der B ra ch y p o d iu m  sy lv a ticu m -S u b v z -  
riante ist nur sch w er m ö g lic h . N e b e n  der d o m in iere n d en  F estuca  ru b ra  sin d  A rten  der reicheren  
L au b w äld er u n d  G eb ü sch e  ( Q u e rco -F a g etea )  u n d  der S ch le iergesellsch aften  u n d  H a lb sch a tte n ­
säum e ( C a ly steg io -A llia rieta lia )  — in sb eso n d e re  des A llia rio -C h a e ro p h y lle tu m  te m u li  — h äu ­
fig . L e tztere  hab en  als n itro - u n d  h y g ro p h ile  S au m gesellsch aft m it eher w ä rm elieb en d en  A rten  
an eu tro p h ierten  W ald- und  G eb ü sch rän d ern  ihren  V erb re itu n gssch w erp u n k t (D IE R S C H K E  
1974) u nd  w erd en  v o n  E L L E N B E R G  (1986) den  ausd au ern d en  S tick sto ff-K ra u tflu ren  (A rte m i-  
sietea) z u g eo rd n et. S T O T T E L E  &  S C H M ID T  (1987) b esch reib en  eine verg leichbare G e se ll­
schaft als W a ld zw en k en -reich e R o tsch w in g e l-S tra ß en b ö sch u n g  v o n  sk ele ttre ich en , z.T . fe ls i­
gen  W ald ein sch n itten  des O d en w a ld es , in  d en en  auch d ie  G rü n lan darten  der nahen  B e rg w iesen  
zah len m ä ß ig  reich  vertreten  sin d . Sie b ild en  d ort v ie lfä ltig e  Ü b erg ä n g e  zu  den  G latth afer-S tra­
ß en b ö sch u n g en .

In den  U rtica  d io ic a -A rr h e n a t h e ru m  ela tiu s-S traßen b ö sch u n g en  (Spalte 7 —9) n im m t d ie  
K on k u rren zfäh igk eit v o n  F estuca  ru b ra  d eu tlich  ab. In ih n en  d o m in ieren  h o c h w ü c h sig e  A rten  
w ie A r r h e n a t h e r u m  elatius  u n d  U rtica  d ioica . D a n eb en  g ren zen  sie n o ch  G a liu m  a p a rin ey B ro -  
m u s sterilis, A n th riscu s  sylvestris u nd  E q u is e t u m  a rv en se  m it w ech se ln d e n  S tetigk eiten  u nd  
D eck u n g sg r a d e n  v o n  d en  Festuca  r u b ra -S traß en b ö sch u n g en  ab. D ie s  lieg t zu m  ein em  an der  
d eu tlich  g ü n stigeren  W asser-, B asen - u n d  N ä h rsto ffv e rso rg u n g  der B ö d en . Für d ie  A u sb ild u n g  
der U rtica  d io ic a -A rr h e n a t h e ru m  e /^ ta^ s-S traßenböschungen  ist au ßerdem  das A lter  der Stra­
ß e n b ö sch u n g en  w ich tig . E s h an d elt sich  h ier u m  a lte in g ew a ch sen e  B u n d es-  und  N eb en stra ß en , 
in d en en  der in  d en  A n saaten  b ev o rzu g te  R o tsc h w in g e l k ein e R o lle  (m ehr) sp ie lt. B eso n d ers d ie
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ty p isch en  W iesen p fla n zen  b en ö tig e n  e in e lange Z e it, u m  in  n eu g esch a ffen e  P flan zen b estä n d e  
e in zu w a n d ern  (W E G E L IN  1984, S C H M ID T  1985, E L L E N B E R G  1986). D a s regelm äß ige  
M u lch en  ab Juli so rg te  sch ließ lich  dafür, daß — anders als in  v ie len  anderen  L an d sch aftsräu m en  
der B u n d esrep u b lik  (S T O T T E L E  &  S C H M ID T  1987, R A T T A Y -P R A D E  1988) — eine d u rch ­
geh en d e  „V erb renn esselu n g“ der S traß en b ö sch u n g en  in der SM  P fu n gstad t b ish er  n ich t erfo lg t  
ist.

M it U rtica  d ioica  u n d  G a liu m  a p a rin e  sin d  zw ei der drei T rennarten d u rch geh en d  vertreten , 
die S T O T T E L E  &  S C H M ID T  (1987) für d ie  U rtica  d io ic a -A rr h e n a t h e ru m  e la tiu s-S traß en b ö­
sch u n g en  in der B u n d esrep u b lik  D eu tsch la n d  als k e n n ze ich n en d  an geb en . D ie  d ritte A rt, L a -  
m iu m  a lb u m , ist im  U n tersu ch u n g sg e b ie t  se lten er  b ete ilig t. Ihr P la tz  w ird  h äu fig  v o n  A n th ris -  
cus sylvestris e in g en o m m en , der als a sp ek tb ild en d e  Trennart der U rtica  d io ica -A n th riscu s  sy lv e­
stris [A rtem is ie ta lia /A rrh e n a th ere ta lia J-D en v a tg eseW sc h a h  nach  S T O T T E L E  &  S C H M ID T  
(1987) im  T ieflan d  op tim al auf feu ch ten  bis fr isch en  u nd  h a lb sch attigen  S traßenrändern, in h ö ­
heren  L agen  bei au sre ich en dem  S tic k sto ffa n g eb o t alle n ich t zu  sch attigen  B ö sch u n g en  o h n e  
U n tersch ied  e in n eh m en  kann.

B eso n d ers im  O d en w a ld  w erd en  durch  d ie regelm äß ige  M ahd  ty p isch e  G rü n lan darten  g e ­
förd ert. H e r a c le u m  sp o n d y liu m , R a n u n c u lu s  re p e n s , H o lc u s  la n a tu s , T rifo liu m p ra ten se  u n d  Poa  
trivialis g ren zen  d ie H e r a c le u m  sp h o n d y liu m -V a ria n te  (Spalte 7 — 8) v o n  der T yp isch en  Variante 
(Spalte 9) des N eck a rr ied s ab, in der als sch w a ch e  T rennart C a p sella  bu rsa -p a sto ris  auf d ie  in der  
a n g ren zen d en  N u tz u n g  v o rh errsch en d en  A ck erfläch en  h in w eist.

GEHOLZFREIE BÖSCHUNGEN

1 2  3 4

Mölöl IN  Ind iffe rente , übrige Arten  
Rö°6] WA Waldarten  
D  MA M olin io -A rrhenathere tea  
llllllllllll FB Festuco-B rom etea  
11111 SS Sedo-Scleranthetea

B l  RU übrige Ruderalarten  
AG Agropyretea  
AT Artem isietea

¡Hllllll CS Chenopodietea, Secalinetea

Abb. 3: Pflanzensoziologische Zuordnung der in Tab. 2 aufgeführten gehölzfreien Böschungsgesellschaf­
ten.
1—6: Festuca ra^ra-Straßenböschungen; 1—4: Oenothera biennis-Variante; 5,6: Typische Variante; 7—9: 
Urtica dioica-Arrhenatherum  e/<2 iüis-Straßenböschungen; 7, 8: Heracleum sphondylium- Variante; 9: Typi­
sche Variante. Weitere Unterteilung siehe Tab. 2.
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A u ch  d ie w eitere  U n terg lied eru n g  der H e m c le u m  sp h o n d y liu m ^ a .n a .n te  w ird  v o n  der an­
gren zen d en  N u tz u n g  b estim m t. D ie  Poa n em o ra lis-Subvariante (Spalte 7) sc h ließ t sich  m it ih ­
ren zah lreich en  W ald- u n d  Saum arten  gut an d ie B ra ch y p o d iu m  sy lv a ticu m -Subvariante auf den  
Festuca  ra ^ r a -S traß en b ösch u n gen  der W aldstraßen im  S an d geb iet an. G em ein sa m  sind  d iesen  
b eid en  G ese llsch a ften  H ie m c iu m  sy lv a ticu m , M o e h rin g ia  tr in e rv ia , G e r a n iu m  ro b e rt ia n u m , 
M ycelis m ura lis  u n d  A llia ria  p etio la ta . D a z u  b e to n e n  Poa n em o ra lis , L a p sa n a  co m m u n is , G a le-  
opsis tetrahity E p ilo b iu m  m o n t a n u m , G a liu m  o d o ra tu m  u n d  R u b u s  id a eu s  n o ch  stärker d ie  
N ä h e  d es W aldes (A b b . 3). Innerhalb  der Poa n em o ra lis-  Subvariante g ib t es alle Ü b erg ä n g e  v o n  
fr isch en , n ä h rsto ffre ich en  B ö sch u n g en , in  d en en  U rtica  d ioica , G e r a n iu m  r o b e rt ia n u m y G a ­
liu m  a p a rin e , Vicia sep iu m  u n d  A llia ria  p etio la ta  stark b e te ilig t sin d , z u  etw as tro ck en eren , w e ­
n iger gu t m it S tic k sto ff  versorgten  Straßenrändern, in  d en en  d ie  W iesen arten  häu figer sind .

Für d ie  B ö sch u n g en  in  der o ffen en , w a ld freien  L an d sch aft des O d e n w a ld s  ist d ie T yp isch e  
Subvariante der H e r a c le u m  sp h o n d y liu m -V z n a n te  (Spalte 8) v o rh errsch en d . S o w eit G rü n lan d  
an d ie Straßen an gren zt, sin d  d ie  B ö sch u n g en  w en ig er  stark ru deralisiert, u nd  A rten  w ie  A ju g a  
reptanSy R a n u n c u lu s  acris u nd  A lo p e cu ru s  pra ten sis  treten  auf. U rtica  d io ica , G a liu m  a p a rin e , 
C o n v o lv u lu s  arvensisy C irs iu m  a rv en se  u n d  A rtem is ia  v u lg a ris  f in d en  sich  d agegen  bei an gren ­
zen d er  A ck ern u tzu n g  häufiger, A g ro p y ro n  rep en s  erreicht h ier sehr h o h e  D eck u n g sg ra d e .

Im  V ergleich  zu m  O d e n w a ld  ist d ie  T yp isch e Variante der U rtica  d io ic a -A rr h e n a t h e ru m  ela -  
i^ 5 -S tra ß en b ö sch u n g e n  (Spalte 9) im  N eck a rr ied  n o c h  stärker durch  d ie A rten  der S tick sto ff-  
K rautfluren  (A rtem isetea )  u n d  der k u rz leb ig en  R u d era lgeseilsch aften  ( C h e n o p o d ie te a , S eca lie-  
tea)  ruderalisiert. L etz tere  treten  v or  allem  an jun gen  Straßen verstärkt auf. In  d iesen  artenrei­
ch en , h äu fig  n o ch  sehr lü ck ig en  B estän d en  feh len  v ie le  der ty p isch en  W iesen arten . T yp isch  für  
die älteren R ie d -B ö sc h u n g e n  sin d  h o h e  D eck u n g sg r a d e  v o n  A r r h e n a t  h e r u m  elatius, A g ro p y ro n  
rep en s  u nd  Festuca  pratensis . D a g eg en  tritt F estuca  ru b ra  stark zu rü ck . D ie  A rten k o m b in a tio n  
m it m ittleren  F eu ch te- u n d  h o h en  B asen - u n d  S tic k sto ffza h len  w eist au f fr isch e, gut n ä h rsto ff­
versorgte B ö d en  h in .

U n ter  d en  B ö sch u n g sg ese llsch a ften  steh en  so w o h l d ie T yp isch e Subvariante der H e r a c le u m  
sp b o n d y liu m -V a ria n te  als auch d ie  T yp isch e Variante p fla n z e n so z io lo g isc h  den  G la tth a ferw ie­
sen  (A rr h e n a t h e re tu m  elatioris) am  n äch sten . A u f G ru n d  des h o h en  A n te ils  an A rten  o ft  gestö r­
ter P lä tze  (A b b . 3) ist e ine E in o rd n u n g  d ieser  B ö sch u n g en  in  d ie v o n  F IS C H E R  (1985) b e ­
sch r ieb en en  ruderalen  W iesen  (F a n a c e t o -A r rh e n a th e r e t u m )  m ö g lic h , zu m al d ie v o n  F IS C H E R  
(1985) gen an n ten  D ifferen tia larten  A g ro p y ro n  re p e n s , A rtem is ia  v u lg a ris , C irs iu m  a rv e n s e , 
C o n v o lv u lu s  a rv en sis , S ilen e  a lb a y T a n a cetu m  v u lg a re  und  U rtica  dioica  auch in  den  B ö sc h u n ­
gen  der SM  P fu n g sta d t häu fig  auftreten . D ie  regelm äß ige  M ah d  erhält dabei aber ein  G le ic h g e ­
w ich t, daß d ie W iesen arten  stärker b eg ü n stig t. E n tsp rech en d e  B eo b a c h tu n g en  traf auch  R A T - 
T A Y -P R A D E  (1988) in  Sü d bad en , w o  d ie  Straßenränder eb en fa lls n o c h  jährlich  gem äht o d er  
g em u lch t w erd en , w as für d ie ruderalen  W iesen  im  S inne v o n  F IS C H E R  (1985) n ich t zu tr ifft. 
R A T T A Y -P R A D E  (1988) sp rich t daher neutraler v o n  Straßenrand-W iesen  (A rr b e n a th e r io n -  
G ese llsch a ften ). In  A n k la n g  an B O R N K A M M  (1973) w ü rd e  die B e z e ic h n u n g  „R uderale Stra­
ß en ran d -W iesen “ w o h l am b esten  d ie v ie lfä ltig en  S tan d orts- u n d  E n tw ick lu n g sv o rg ä n g e  d ieser  
G ese llsch a ften  charakterisieren.

3. Die Vegetation der straßenbegleitenden Gehölze (Tab. 3)
P fla n zen g em ein sch a ften  m it H o lz p fla n z e n  in S trauch- u n d  B a u m h ö h e  sin d  en tlang  der 

Straßen v eg eta tio n sk u n d lich  schw er zu  erfassen  und  e in zu o rd n en . E inm al h an d elt es sich  ü b er­
w ieg en d  um  jun ge bis m itte la lte , gep fla n z te  B estän d e, d ie sich  n o ch  in einer sehr d yn a m isch en  
A u fbau p h ase  b efin d en . Sie w erd en  en tsch e id en d  durch  d ie  bei der A n p fla n z u n g  a u sgew äh lten  
Sträucher und  B äum e geprägt. N u r  auf o ffen en  Sand- und  F e lsb ö sc h u n g en , in sb eso n d e re  in  
W aldnähe, und  an älteren Straßen b eo b a ch te t  m an h äu figer d ie sp o n ta n e  A n sie d lu n g  v o n  G e ­
h ö lz e n . A n  älteren zw eisp u r ig en  Straßen sind  d ie B ö sch u n g en  aber se lten  so  breit, daß sich  ein  
d u rch geh en d er G eh ö lzstre ifen  b ild en  kann , w ie  er z .B . für d ie  D ä m m e en tlang  der A 5  im  N e k -  
karried ty p isch  ist.
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T a b .  3 :  Ü b e r s i c h t  ü b e r  d i e  V e g e t a t i o n  d e r  s t r a ß e n b e g l e i t e n d e n  G e h ö l z e  i n  
d e r  AM D a r m s t a d t  u n d  SM P f u n g s t a d t .  A u f g e f ü h r t  s i n d  n u r  A r t e n ,  
d i e  i n  m i n d e s t e n s  e i n e r  S p a l t e  d i e  S t e t i g k e i t s k l a s s e  I I I  ( £40%  d e r  
A u f n a h m e n )  e r r e i c h t e n .

Erläuterungen:
S p a l t e  1 :  C y t i s u s  scoparius-G ebüsche  
S p a l t e  2 ,  3 :  Sorbus aucuparia-Geb ü s c h e

2 :  C y t i s u s  sc o p a r iu s -V a r i a n t e  
3 :  T y p i s c h e  V a r i a n t e  

S p a l t e  4 ,  5 :  A cer-C ra taegus-G eh ö l z e
4 :  Oenothera b i e n n i s - V a r i a n t e  
5 :  T y p i s c h e  V a r i a n t e  

S p a l t e  6 - 9 :  Prunus spinösa-Gebüsche
6 ,  7 :  Poa n em o ra l is -V a r i a n t e  
8 ,  9 :  Prunus s e r o t i n a - V a r i a n t e  

8 :  T y p i s c h e  S u b v a r i a n t e  
9 :  A n th r i s c u s  s y l v e s t r i s - S u b v a r i a n t e

B e t r i e b s b e z i r k :  D -  AM D a r m s t a d t ,  P -  SM P f u n g s t a d t  
N a t u r r a u m :  S -  S a n d ,  R -  R i e d ,  O -  O d e n w a l d
A l t e r  d e r  G e h ö l z p f l a n z u n g :  J  - J u n g ( w e n i g e r a l s ; 15 J a h r e  a l t )

A - A l t (m e h r a l s 15 J a h r e  a l t )

S p a l t e 1 2 3 4 5 6 7 8 9

B e t r i e b s b e z i r k D D D D D P P P P
N a t u r r a u m S S S S R 0 0 S R
A l t e r  d e r  G e h ö l z p f l a n z u n g J J J A A A J J J
Z a h l  d e r  V e g e t a t i o n s a u f n a h m e n 3 4 4 8 13 5 6 6 5

M i t t l e r e  D e c k u n g  d e r  B a u m s c h i c h t  (%) - - - 30 45 62 7 14 4
M i t t l e r e  D e c k u n g  d e r  S t r a u c h s c h i c h t  (%) 82 73 50 71 66 66 88 63 38
M i t t l e r e  D e c k u n g  d e r  K r a u t s c h i c h t  (%) 57 7 0 60 21 6 38 37 53 85
M i t t l e r e  D e c k u n g  d e r  M o o s s c h i c h t  (%) - - - - - 4 - 2 -

M i t t l .  A r t e n z a h l / A u f n a h m e  B a u m s c h i c h t _ _ - 2 3 3 1 1 1
M i t t l .  A r t e n z a h l / A u f n a h m e  S t r a u c h s c h i c h t  4 14 9 9 8 6 10 9 7
M i t t l .  A r t e n z a h l / A u f n a h m e  K r a u t s c h i c h t 14 14 17 8 5 13 7 13 17

A n g r e n z e n d e  N u t z u n g  (%) W a l d 1 0 0 1 0 0 50 1 0 0 - 20 50 50 -

G r ü n l a n d - - - - 15 20 50 - -
A c k e r - - 50 - 85 60 - 50 1 0 0

M i t t l e r e  F e u c h t e z a h l 2 . 2 4 . 7 4 . 5 4 . 5 5 . 3 4 . 9 5 . 2 4 . 6 4 . 7
M i t t l e r e  R e a k t i o n s z a h l 3 . 5 4 . 9 6 . 2 7 . 2 7 . 1 6 . 9 6 . 5 7 . 2 6 . 9
M i t t l e r e  S t i c k s t o f f z a h l 3 . 2 3 . 9 5 . 1 5 . 3 6 . 0 6 . 3 6 . 3 5 . 8 6 . 7

G e h ö l z a r t e n  i n  d e r  B a u m -  u n d  S t r a u c h s c h i c h t

C y t i s u s  s c o p a r iu s  
Pinus s y l v e s t r i s

L onicera  xy los teum  
Prunus s e r ó t i n a  
B etu la  pendula  
Ligustrum vu lgare  
Rosa canina  
Rubus f r u t i c o s u s  a g g .

S a l i x  a u r i t a  
Sorbus aucuparia  
S a l i x  sm ith iana  
Symphoricarpos  c h e n a u l t i i  
Symphoricarpos r i v u l a r i s  
Eleagnus a n g u s t i f o l i a  
Rosa m u l t i f l o r a  
Rosa rugosa

Ainus g lu t in o s a 3 2 I I I I I
Euonymus europaeus 1 2 I I I I I I
Prunus mahaleb 3 2 I V I I I V
Acer cam pestre 3 3 V V I I I  V I I I
Cornus sanguínea 3 2 I I I I V V I I I I
Ainus incana 2 +
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I IUlmus sp e c . I V +
Acer p l a ta n o id e s I I I V
T i l i a  p i  a t y p h y l 1 os I I I I I
Populus sp e c . I I I V
S a l i x  f r a g i l i s I V

Crataegus monogyna I I V V I I I I I I
Fraxinus e x c e l s i o r I I I I I I I I
Prunus avium I I I I I I I I
Acer p seu d o p la ta n u s I V I I I V I V I
C orylus ave 11 ana 1 I I I I V I I I I I I I I I I
Quercus robur 1 I I I I I I I I I I I I

S a l i x  caprea 1III I I V |

Prunus sp in o sa I I I V I I I V I V
Sambucus n ig ra I I I I I I I I

A r t e n  d e r  K r a u t s c h i c h t

Ja s io ne  montana 
Teucrium scorodon ia  
Rumex a c e t o s e l l a  
Holcus m o l l i s

T r i fo l iu m  arvense  
E rigeron annuus 
S en ec io s  v e r n a l i s  
B ertero a  incana

Conyza canadens is  
Euphorbia c y p a r i s s i a s  
Oenothera b i e n n i s  
Hypericum p erfora tum  
A g r o s t i s  t e n u is  
C a lam agros t is  e p ig e j o s

A c h i l l e a  m i l l e f o l i u m  
Tanacetum vu lg a re

Festuca rubra  
A r te m is ia  v u l g a r i s  
Convolvulus a r v e n s i s

Leucanthemum vu lgare  
Agropyron rep en s  
D a c t y l i s  g lomerata  
L in a r ia  v u l g a r i s

Poa nem o ra l is

Sisymbrium a l t i s s im u m  
Bromus tec torum

2 1
1 3
1 2
3 3 1

1 2
2 1 1 I I
1 2 1 I I
1 3 I I

1 2 I I
1 1 3  I I I I I
1 2 3 I V I I I
2 4 2 I I + I  I I
3 2 3 1 I I
2 2 I I I I  I I I

2 3 2 I I I I I V
1 2 4 I I , I I I I

1 1 4 I I I + I I I I I I I I
1 1 4 I + I I I I I I I I
1 2 3 I I I I I I I I I V

2
2 4 I I I I I I I I I I I I I V V
1 2 I I I I I I I I I V
2 1 I I I

[ 2]  I  l l V  I V 1

I  I

U rtica d i o i c a 1 I  I I I  I I I V I I I I I
Galium a parine 1 I  I I I I I I I I I
Si len e a lba 1 + I I I I I I

Glechoma hederacea  
Lapsana communis

Arrhenatherum e l a t i u s  
Sisymbrium austr iacum  
Medicago s a t i v a  
Cirsium vu lg a re  
P a s t in a ca  s a t i v a  
Taraxacum o f f i c i n a l e  a g g .  
A n th r i s c u s  s y l v e s t r i s  
Lamium album 
Asparagus o f f i c i n a l i s
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D ie  groß flä ch ig en  G e h ö lz p fla n z u n g e n  (im  B ereich  der A M  D arm sta d t n eh m en  d ie G e h ö lz ­
fläch en  m it 67%  der b e id se it ig  kartierten  V egeta tion sfläch en  d en  h ö ch sten  A n te il der S traßen­
se iten flä ch en  ein) en tsp rech en  nur in  w en ig en  Fällen  d en  natu rn ah en  B e isp ie len  v o n  W aldm än­
te ln , F e ld g e h ö lze n  od er  H e c k e n . D ie  G ründe, h ierzu  hat K R A U S E  (1984) treffen d  u n ter  den  
S ch lagw örtern  „F lo ren v erfä lsch u n g “ u n d  „ A r te n d e fiz it“ a u fge listet. N ir g e n d so  h äu fig  trifft 
m an in  der fre ien  L an d sch aft auf so  v ie le  E x o ten  u n d  stan d o rtsfrem d e G e h ö lz e  w ie  gerade en t­
lan g  der Straßen. D ie s  füh rt in  der R egel zu  einer in  d ieser  F orm  u n erw ü n sch ten  A rten v ie lfa lt, 
da bei der P fla n zu n g  nur ein  sehr k le in es A rten sp ek tru m  aus der e in h e im isch en , s ta n d o rtsg e­
rech ten  F lora  b erü ck sich tig t w ird  (S T O T T E L E  &  S C H M ID T  1987).

A u ch  in  d en  G e h ö lz p fla n z u n g e n  der u n tersu ch ten  B etr ieb sb ez irk e  ist d ie A rten v ie lfa lt sehr  
groß . In  der A M  D a rm stad t w u rd en  52 G eh ö lza r ten  g efu n d en . D a v o n  h aben  stan d ortsfrem d e  
u n d  n ich t e in h e im isch e  G e h ö lz e  e in en  A n te il v o n  38% . G eh ä u ft treten  sie b eso n d ers en tlang  
der n eu  au sgeb au ten  Trasse n ö rd lich  des D arm städ ter  K reu zes auf. V on den  54 in der SM  
P fu n gstad t g efu n d en en  G eh ö lza r ten  sin d  zw a r  auch ein  D r itte l als stan d ortsfrem d  zu  b e z e ic h ­
n en , d o ch  k o m m en  d ie m eisten  v o n  ih n en  nu r gan z v ere in ze lt vor. G eh ä u ft treten  sie nur in  der  
N ä h e  der O rtsch a ften  auf o d er  an sehr tro ck en en , san d igen  B ö sch u n g en  der B a h n ü b erfü h ru n ­
gen  im  R ied , w o  frem d län d isch e A rten  w ie  P ru n u s  m a h a le b , P ru n u s  seró tin a , L y ciu m  b a r-  
b a r u m  u n d  E le a g n u s  a n gu stifo lia  zah lreich  g ep fla n z t sind .

T rotz  der sehr zah lreich en  A rten  b ereitet d ie  v eg eta tio n sk u n d lich e  G lied eru n g  der G e h ö lz ­
p fla n zu n g en  (Tab. 3) größ ere S ch w ier ig k e iten  als d ie  der B an k ette  u n d  B ö sch u n g en . V ie le  A r­
ten  der B au m - u n d  S trauchsch ich t k o m m en  nur m it sehr gerin gen  S tetigk eiten  vor. D a n eb en  
w eisen  w eit verbreitete  A rten  au ffa llen d e V erb re itu n gslü ck en  auf, d ie sich  n ich t durch  sta n d ö rt­
lich e  G eg eb en h e iten  od er  das A lter  der B estän d e, so n d ern  nur durch  d ie A n p fla n zu n g sp ra x is  
erklären  lassen . D ie  h e tero g en e  Struktur, d ie  h o h e  V eg eta tio n sd y n a m ik  u n d  d ie starke a n th ro­
p o g e n e  Ü b erfo rm u n g  schränk t auch  d ie B erü ck sich tig u n g  der K rau tsch ich t bei der vegeta-  
tio n sk u n d lich en  G lied eru n g  der stra ß en b eg le iten d en  G e h ö lz e  ein . D a h er  hat d ie in  Tab. 3 g eg e­
b en e Ü b e r s ic h t nur e in en  v o r läu figen  C harakter.

Für d ie A M  D arm stad t k o n n te  z w isc h e n  d en  ju n gen  C ytisus scoparius-  u n d  S o rb u s  a u cu p a -  
rL i-G eb ü sch en  (Spalte 1 —3) so w ie  den  älteren  A c e r - C r a t a e g u s - G e h ö lz e n  (Spalte 4 —5) u n ter­
sc h ied en  w erd en . A u f kalkarm en  S an d b ö d en  hat sich  das C ytisus sco p a riu s-G eb ü sch . (Spalte 1) 
sp o n ta n  a n gesied e lt, w elch es aber m it der ty p isch en  B e sen g in sterh e id e  ( C y tision  sco p a rii , E L ­
L E N B E R G  1986) w en ig  gem ein  hat. E s ist an e in igen  S te llen  so  d ich t, daß außer P in u s sylvestris  
k ein e w eiteren  G e h ö lz e  F uß  fassen  k o n n ten . S p on tan  a u fk o m m en d e C ytisus sco p a riu s-G eb ü -  
sche w erd en  auch v o n  K R A U S E  &  M O R D H O R S T  (1983) v o n  der „S au erlan d lin ie“ u n d  v o n  
R A T T A Y -P R A D E  (1988) aus d em  m ittleren  S ch w arzw ald  b esch r ieb en . In b eid en  M itte lg e ­
b irgslan d sch aften  ste llen  d iese  G ese llsch a ften  verg le ich sw eise  dauerhafte P fla n zen g ese llsch a f­
ten  dar, in d en en  A rten  der b o d en sau ren  B u ch en w ä ld er  (L u z u lo -F a g io n )  m it S ch w erp u n k t in 
der su b m o n ta n en  und m o n ta n en  Stu fe stärker vertreten  sin d  als auf den  Sanden der O b errh e in i­
sch en  T iefeb en e .

In den  b ep fla n zten , jün geren  E in sch n ittsb ö sc h u n g en  tritt C ytisus scoparius  rasch zu rü ck , 
u n d  stan d ortsfrem d e G eh ö lza r ten  p rägen  d ie  S o rb u s  a u c u p a r ia - G e b ü sch e  (Spalte 2 — 3): Salix  
a u rita , S o rb u s  a u cu p a ria , Salix  sm ith ia n a , S y m p h o rica rp o s ch en a u ltii , S y m p h o rica rp u s  riv u la -  
ris, E le a g n u s  a n gu stifo lia , R osa  m u ltiflo ra  u n d  R osa ru go sa . In  der K rau tsch ich t s in d  d ie  C ytisus  
sc o p a riu s -G e b ü s c b e  und d ie  C ytisus s c o p a r i u s ^ n z n x t  (Spalte 2) der S o rb u s  a u c u p a r ia - G e b ü ­
sch e  auf d en  kalkarm en S an d b ö d en  w ie  d ie  an sch ließ en d e  H o lc u s  m o///s-S u b varian te der O e n o -  
tb era  b ien n is-F estu ca  r u b ra -S traß en b ö sch u n g en  du rch  A rten  m it n ied rigen  F eu ch te-, R eak- 
t io n s -  u n d  S tic k sto ffza h len  g ek en n ze ich n et:  Ja s io n e  m o n ta n a , T eu criu m  sco ro d o n ia , R u m e x  
acetosella  u n d  H o lc u s  m ollis. E b en fa lls au f tro ck en en  S a n d b öd en , aber durch  h ö h ere  R eak- 
t io n s -  u n d  S tic k sto ffza h len  als d eu tlich  kalk- u nd  n äh rsto ffre ich er  a u sg ew ie sen , treten  in  den  
ty p isch en  S o rb u s  a u c u p a r ia - G e b ü sch en  R uderalarten  verm ehrt auf. Im  G eg en sa tz  zu  d en  g e­
h ö lz fre ien  B ö sch u n g en  (A ren a ria  serp y llifo lia -Subvariante) läßt sich  in  der K rau tsch ich t k ein e  
A rten g ru p p e  ab gren zen , d ie  k a lk haltige B ö d e n  charakterisiert. D ie s  lieg t zu m  ein en  daran, daß  
für d ie b ep fla n zten  D ä m m e kein  e in h e itlich es M aterial a n gesch ü ttet w u rd e . A u f der anderen  
Seite sin d  gerade d ie  ty p isch en  A rten  der k a lk ha ltigen  Sand-M agerrasen  (s. 4 .) au f o ffe n e  F lä-
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ch en  m it v o lle m  L ich tg en u ß  an g ew iesen . Z w ar ist der m ittlere  D eck u n g sg r a d  der S tr a u c h ­
sch ich t in der T y p isch en  Variante m it 50%  im m er n o ch  recht n ied rig , so  daß sich  d aru n ter  e in e  
artenreiche K rau tsch ich t en tw ick e ln  kann , für d ie n ied r ig w ü ch sig en  S a n d m agerrasen -A rten  
reichen  d iese  L ich tverh ä ltn isse  aber n ich t m eh r aus, um  k o n k u rren zfä h ig  zu  b le ib en .

A u f G ru n d  des h o h en  A n te ils  an frem d län d isch en  A rten  k ö n n en  S o rb u s  a u c u p a r ia -  
G eb ü sch e  n ich t einer b ish er  für M itte leu ro p a  b esch r ieb en en  P fla n zen g ese llsch a ft z u g e o r d n e t  
w erden .

Für d ie  älteren , als A ce r -C r a ta e  g u s-G e h ö \ z e  b e ze ich n eten  B estän d e (Spalte 4 —5) sin d  in  d er  
A M  D a rm stad t fo lg e n d e  A rten  in  der B au m - u n d  S trauchsch ich t ty p isch : A c e r  p la ta n o id es ,  
Tilia p la ty p h y llu s , P opulus  sp ec . u n d  C ra ta eg u s  m o n o g y n a , in  der O e n o th e ra  b i e n n i s ^ ariante  
(Spalte 4) n o ch  U lm u s  sp ec . (e in e  sichere B e stim m u n g  w ar n ich t m ö g lic h , da n eb en  e in h e im i­
schen  A rten  o ffen s ich tlich  auch frem d län d isch e a n g ep flan zt w u rd en , F rü ch te aber n u r se lten  
zu  fin d en  w aren) so w ie  S a lix  fra g ilis  u n d  w eitere  S a lix -K rten  in  der T y p isch en  Variante (Sp alte  
5). D ie  O en o th era  b i e n n i s ^ ariante ist u m  das D arm städ ter  K reu z k o n zen tr iert u n d  en th ä lt in  
der K rau tsch ich t n o c h  e in ige  A rten  der tro ck en en  S a n d b öd en , d ie  auch  für d ie  O e n o t h e ra  b ie n -  
m s-Variante der F estuca  ra ^ ra-S traß en b ösch u n gen  k en n ze ich n en d  sin d . Für d en  du rch  das R ied  
verlaufenden  A u to b a h n a b sch n itt m it se in en  fr isch en , n ä h rsto ffre ich en  L e h m b ö d en  z e u g t  der  
d ich te  K ro n en sch lu ß  v o n  B au m - u nd  S trauchsch ich t in  der T yp isch en  Variante der A c e r -  
C ra t a e g u s -G e h ö lz e  v o n  der gu ten  W ü ch sigk eit der B eständ e. D ie  K rau tsch ich t ist sehr a rten ­
arm ; d u rch sch n ittlich  fin d en  sich  nur fü n f A rten  p ro  A u fn ah m e. L ich tm a n g e l d ü fte  dafür der  
en tsch e id en d e  G ru n d  se in . D ie  w en ig en  A rten , d ie n o ch  regelm äß ig  V orkom m en, erre ichen  n u r  
geringe D eck u n g sg r a d e  u n d  w e isen  a llgem ein  auf d ie  n ä h rsto ffre ich en , fr isch en  B ö d e n  h in .

In  b eid en  V arianten der A c e r - C r a t a e g u s - G e h ö lz e  ü b erw ieg en  in  der B au m - u n d  S trau ch ­
sch ich t e in h e im isch e  A rten . Sie sin d  p fla n z e n so z io lo g isc h  d en  E d ella u b -M isch w ä ld ern  (F a g e -  
talia), e in ige  der S a l i x - h n t n  den  W eid en -A u e n g e h ö lz en  (Salicetalia  p u r p u r e a e )  z u z u o r d n e n
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Abb. 4: Pflanzensoziologische Zuordnung der in Tab. 3 aufgeführten Gebüsch- und Gehölzgesellschaften.
1: Cytisus scoparius-Gebüscbe; 2,3: Sorbus aucuparia-Gebüscbe; 4 ,5: Acer-Crataegus-Gehö\ze; 6—9: Pru­
nus spinosa-Gcbüsche. Weitere Unterteilung siehe Tab. 3.
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(E L L E N B E R G  1986). D ie se  K o m b in a tio n  ist eb en so  sta n d ortsfrem d  w ie  das V ork om m en  der 
za h lreich en  P o /W ^ s-H y b r id en .

A u ch  in  der SM  P fu n gstad t w u rd en  in  a llen  drei L an d sch aftsräu m en  in  den  le tz te n  fü n fzeh n  
Jahren v ie le  G e h ö lz e  an den  Straßen n eu  gep fla n z t. Ä ltere  B estä n d e  sin d  fast nur im  O d en w a ld  
zu  fin d en . M it C ra ta eg u s  m o n o g y n a  in  der S trauchsch ich t u n d  G le c h o m a  h e d era ce a  in  der  
K rau tsch ich t sin d  d ie  d ort v o rk o m m en d en  P r u n u s  spinosa- G eb ü sch e  (Spalte 6 —9) eng m it den  
A c e r - C r a t a e g u s - G e h ö lz e n  en tlang  der A u to b a h n  verb u n d en . A b w e ic h e n d  d avon  sin d  in  den  
älteren  B estän d en  des O d en w a ld s  n o c h  Q u e rcu s  r o b u r  u n d  S a m b u c u s  n igra  h äu fig  b ete ilig t. 
C ra ta eg u s  m o n o g y n a  trifft m an in  d en  jün geren  A n p fla n z u n g e n  nur n o c h  sehr se lten , da er als 
Z w isch en w ir t  des F euerbrandes n ich t m eh r g ep fla n z t w u rd e . T yp isch  für d ie  Poa n em o ra lis-  
Variante der P ru n u s  sp in o s a -G e b ü s c h e  des O d e n w a ld e s  (Spalte 6 —7) ist das A u ftreten  v o n  za h l­
reich en  W aldarten in  der K rau tsch ich t, d ie  aber m it A u sn a h m e v o n  Poa n em o ra lis  nur geringe  
S tetigk eiten  erreichen .

Im  R ied - u n d  S an d geb iet der SM  P fu n g sta d t en thält d ie  P ru n u s  s ero tin a -V z n u n te  der P ru n u s  
sp in o sa -G eb ü sch e  (Spalte 8 —9) w ied er  eine größ ere  Z ah l frem d län d isch er  G eh ö lza rten . In  d ie ­
sen  jün geren  B estän d en  erlaubt d ie  artenreiche K rau tsch ich t e in e w eitere  U n terg lied eru n g . Für  
das R ied g eb ie t  sin d  F risch e- u n d  N ä h r s to ffz e ig e r  w ie A n t h r is c u s  sylvestris u n d  L a m iu m  a lb u m  
ty p isch . D ie s  eA n th r is c u s  sy /'fesin s-S u b varian te  (Spalte 9) ist m eist sehr jun g  u n d  ähnelt in  ihrer 
K rau tsch ich t stark d en  U rtica  d io ic a -A rr h e n a t h e ru m  e la tiu s-S traß en b ö sch u n g en  im  R ied . Im  
S an d geb iet m isch en  sich  in  der T yp isch en  Subvariante (Spalte 8) m ehrere A rten g ru p p en , w o b e i  
m it gerin gen  S tetigk eiten  im m er auch  d ie T rennarten der O en o th e ra  biennis^V,ariante der Fes- 
tu ca  ra£ra-S tra ß en b ö sch u n g en  b e te ilig t sin d .

A u ch  in  d en  jüngeren  G eh ö lzb estä n d en  der SM  P fu n g sta d t ü b erw ieg en  d ie  A rten  der h e im i­
sch en  L au b w äld er  u n d  G eb ü sch e  (Q u erco -F a g etea ). D ie  m eisten  B äu m e u n d  Sträucher sind  
en tw ed er  den  H e c k e n  u n d  G eb ü sch en  (P ru n eta lia )  o d er  d en  B u ch en - u n d  E d e lla u b -M isch w ä l­
dern  (Fa geta lia )  z u z u o r d n e n  (E L L E N B E R G  1986). A u f  G ru n d  der A r ten k o m b in a tio n  in  der 
K rau tsch ich t sp ie len  in  der P ru n u s  sero tin a -V z n z n te  A g ro p y re te a -  u n d  M o lin io -A r rh e n a th e r e -  
tea -A rten  e in e  größ ere R o lle  als in der Poa n em o ra lis-  V ariante, w o  d ie  W aldarten e in d eu tig  den  
T on an geb en  (A b b . 4).

4. Sandtrockenrasen (Tab. 4)
D ie  b o ta n isch  w ertv o llsten  F lächen  im  S traß en n etz  des U n tersu ch u n g sg e b ie ts  f in d en  sich  

an der A n sc h lu ß ste lle  Z e p p elin h e im  der A 5  u n d  im  A u to b a h n k reu z  D arm stad t. D ie  A u to b a h ­
n en  d u rch sch n eid en  hier größ ere F lu g sa n d g eb ie te  m it kalkarm en  (A n sch lu ß ste lle  Z e p p e lin ­
h eim ) u n d  k alk reich en  S an d b öd en  (A u to b a h n k reu z  D arm stad t). Im  G eg en sa tz  zu r V egetation  
der b enachbarten  A u to b a h n b ö sch u n g en  ist d ie  P fla n zen d eck e  lü ck iger  a u sgeb ild et u n d  ge­
k en n ze ich n et durch  zah lreich e k le in w ü c h sig e  T h er o p h y ten  od er  R o se tte n h e m ik r y p to p h y te n .  
A ls ty p isch e  T rock n isze ig er  (F -Z ah l nach  E L L E N B E R G  1979 3) s in d  Festuca  o v in a , T rifo lium  
a rv en se  u nd  P otentilla  n e u m a n n ia n a  in d en  b eid en  u n tersch ied en en  G ese llsch a ften  (Tab. 4) 
d u rch geh en d  vertreten . D a z u  k o m m en  in  der A ira  ca ry o p h y / /^ -G e s e l ls c h a ft  auf den  kalkar­
m en  S an d b öd en  n o ch  A ira  ca ry o p h y llea , F ila go  m in im a , O rn ith o p u s  p erp u sillu s  u n d  Ja s io n e  
m o n ta n a . M it n ied rigen  R ea k tio n sza h len  sin d  für d iese  G ese llsch a ft auch  d ie  S äu rezeiger A g r o -  
stis tenu is, C ytisus scoparius , T eesdalia  n u d ica u lis  u n d  S clera n th u s a n n u u s  ch arak teristisch . D ie  
sauren  Sandm agerrasen  an der A n sc h lu ß s te lle  Z e p p elin h e im  sin d  im  V ergleich  zu r V egetation  
auf d en  k a lk haltigen  S an d b öd en  im  A u to b a h n k reu z  D a rm sta d t recht artenarm . Z u sam m en  m it  
ein er m ittleren  N -Z a h l v o n  nur 2 .4  sp rich t d ies auch für ihre gerin ge R u d era lisierun g  (A b b . 5) 
u n d  läßt d ie A ira  ca ry o p h y  Ile ¿ -G e se llsc h a ft  in n erh alb  der K lasse S ed o -S c le ra n th etea  rech t gut 
zu  d en  k u rz leb ig en  K le in sch m ielen rasen  ( T h e ro -A ire ta lia  bzw . T h e ro -A ir io n , K O R N E C K  
1975, E L L E N B E R G  1986) zu o rd n en .

Für d ie  k a lk ha ltigen  S an d b öd en  im  A u to b a h n k reu z  D arm stad t ist e in e gro ß e  Z ahl vo n  
T rock n isze ig ern  charakteristisch , d ie  m eist auch  n ied rige  S tic k sto ff-  u n d  h öh ere  R ea k tio n sza h ­
len  b esitzen : M ed ica g o  m in im a , O e n o th e ra  b ien n is , E r o d iu m  c icu ta riu m , S e d u m  a cre , V erónica  
p ra eco x , M yosotis stricta , E u p h o rb ia  cyparissias, P otentilla  a rg é n t e a , B ro m u s  te c to ru m , H e l i-
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Tab. 4: Die Vegetation der Sandtrockenrasen im Bereich der AM Darmstadt.
Er lä uterungen:
Aufnahme 1 und 2: A i r a  c a r y o p h y l l e a - G eSeilschaft auf kalkarmen Sandböden

der Anschlußstelle Zeppelinheim.
Aufnahme 3 bis 13: C e r a s t iu m  sem id eca n d ru m -G eSeilschaft auf kalkreichen Sandböden 

des Autobahnkreuzes Darmstadt.
T: Trockniszeiger (Feuchtezahl £3); S: Säurezeiger (Reaktionszahl £3);
K: Kalkzeiger (Reaktionszahl £7). Bei den mittleren Zeigerwerten wurde auf den 
Dezimalpunkt verzichtet!
Gefährdungskategorien (Gfd) für Hessen (H): HESSISCHE LANDESANSTALT FÜR UMWELT (1979) 
für die Bundesrepublik Deutschland (BRD) : KORNECK (1984) .

Aufnahme 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13
Deckung der Krautschicht (%) 60 75 70 45 50 70 80 60 75 60 50 25 70
Deckung der Moosschicht (%) - - 30 20 20 20 - 40 60 - - - -
Artenzahl 17 16 24 28 32 34 28 25 23 35 33 13 30
Mittlere Feuchtezahl 35 34 37 39 36 37 35 36 35 36 39 39 37
Mittlere Reaktionszahl 32 32 49 48 58 55 61 59 61 56 58 64 56
Mittlere Stickstoffzahl 26 22 27 33 30 33 31 24 25 32 29 29 28

Trennarten der A i r a  c a r y o p h y l l e a - G eSeilschaft
T Fi l a g o  minima
T, S O r n i t h o p u s  p e r p u s i l l u s  
T, S J a s i o n e  montana
S A g r o s t i s  t e n u i s
T, S A i r a  c a r y o p h y l l e a

Trennarten der C e r a s t iu m  s e m id eca n d ru m -G eSeilschaft

2 1 
1 1 
+ 2 
1 1 
1 2

1

C e r a s t iu m  sem id eca n d rum 2 1 2 1 1 1 1 2 1 2
A r e n a r i a  s e r p y l l i f o l i a 1 1 1 2 1 1 1 2 1 1

T, K M ed ic a g o  minima (Gfd H:3;BRD:-) 1 + + 2 + + + 1 + 1
T O e n o th e r a  b i e n n i s 1 1 + + + + 1 1 1 +
K S e n e c i o  v e r n a l i s + + + + + + 1 + +

F e s tu c a  r u b r a 1 1 1 1 1 1 2 2 1
V e r o n ic a  a r v e n s i s + 1 1 + + 1 1 1 +

T E r odium c i c u t a r i u m + + + + + 1 + + +
T Sedum a c r e 1 2 2 1 1 1 1 +
T V e r o n ic a  p r a e c o x  (Gfd H:3;BRD:3) 1 1 + + + + + +
T M y o s o t i s  s t r i c t a 2 1 1 + 1 1 + 1

A r a b i d o p s i s  t h a l i a n a 1 1 1 + + + + +
T E u p h o rb ia  c y p a r i s s i a s 1 1 1 + 1 + 1
T, K Bromus t e c t o r u m 1 2 2 2 1 1 1
T, S P o t e n t i l l a  a r g é n t e a + + + + + 1
T H e l i c h r y s u m  a r e n a r iu m (Gfd H:2;BRD:2) 1 2 + 1 + +
T Geranium m o l l e 1 + 1 + 1
K A ju ga  g e n e v e n s i s + + 1 1 +

C a rex  h i r t a 1 + + 1 +
C a l a m a g r o s t i s  e p i g e j o s 1 + + + +
übrige Arten

T, S F e s tu c a  o v i n a 3 3 1 + 2 2 1 2 1 1 +
H y p er icu m  p e r f o r a t u m + + + + + + + +

S Rumex a c e t o s e l l a 1 2 2 1 2 1 + +
P l a n t a g o  l a n c e o l a t a 1 + + + + + + +
V i o l a  a r v e n s i s + 1 2 1 1 + 1

T, S T r i f o l i u m  a r v e n s e 1 2 1 1 +
T r i f o l i u m  dubium 1 2 2 1 2
H y p o c h o e r i s  r a d i c a t a 2 1 + 1 1
A c h i l l e a  m i l l e f o l i u m 1 1 + + +

T, K P o t e n t i l l a  neumanniana + 2 1 + +
Con yza c a n a d e n s i s + 1 1 +

T, S V i c i a  l a t h y r o i d e s  (Gfd H:2;BRD:3) + 1 + +
T, K S a x i f r a g a  t r i d a c t y l i t e s 1 + + 1

E r i g e r o n  annuus + 1 + +
T, S C o r y n e p h o ru s  c a n e s c e n s (Gfd H :3;BRD:-) 

C r e p i s  c a p i l l a r i s + 1 1
2 1 3

E r o p h i l a  ve rn a 1 1 1
T, K A n t h y l l i s  v u l n e r a r i a 1 1T A s p a r a g u s  o f f i c i n a l i s + +
K Verbascu m d e n s i f l o r u m + + +

S e t a r i a  v i r i d i s  
H i e r a c iu m  p i l o s e l l a 1 1

+ 2 +
V u lp ia  m yuros 1 3

T, K S i l e n e  n u t a n s + +
T Echium v u l g a r e 1 1

C a r ex  e r i c e t o r u m  (Gfd H :3;BRD:-) 
Thymus p u l e g i o i d e s

+
1 +

1
T, K S t a c h y s  r e c t a + +
T S i l e n e  c ó n i c a (Gfd H:2;BRD:2) + 1T, K Phleum a r e n a r iu m (Gfd H:2;BRD:2) + 1
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T, K A ly ss u m  a l y s s o i d e s 1 1
K A ju ga  c h a m a e p i t y s (Gfd H:2;BRD:3) 2

A p era  s p i c a - v e n t i +
H e m i a r i a  g l a b r a + +

T, K S a n g u i s o r b a  m in o r + +
K C o n v o lv u l u s  a r v e n s i s + 1

C e r a s t iu m  a r v e n s e + 1
K Sedum t e l e p h i u m + +
K S a p o n a r i a  o f f i c i n a l i s + +
Weitere Arten (nur in einer Aufnahme):
Nr. 1: S C y t i s u s  s c o p a r i u s 1; V i c i a  a n g u s t i f o l i a  +; P o t e n t i l l a  r e c t a  + .
Nr. 2: T, S T e e s d a l i a  n u d i c a u l i s  1; G e n i s t a  t i n c t o r i a  1;S S c l e r a n t h u s  annuus 1.
Nr. 3: K V e r o n ic a  p é r s i c a  +.
Nr. 4: C ir s iu m  v u l g a r e  +, L a c tu c a  s e r r i o l a  +.
Nr. 5: A l l i u m  v i n e a l e  +.
Nr. 6: C e r a s t iu m  fon tanum +; Taraxacum o f f i c i n a l e  +; T, K A r a b i s  g l a b r a  +; P l a n t a g o  i n d i c a  +;

Anth oxanth um o d o ra  turn +; D e s c u r a i n i a  p r o l i f e r a  1.
Nr. 7: Bromus h o r d e a c e u s +; T, K C e n ta u r e a  s t o e b e  1; C yn o g lo ssu m  o f f i c i n a l e  +.
Nr. 8: K S c a b i o s a  c o l u m b a r i a + .
Nr. 9: T, K H elian th em um nummularium +.
Nr. 10: S D i g i t a r i a  is chaem um 1; K O nonis  r e p e n s +; A n a g a l l i s  a r v e n s i s  +; Daucus c a r o t a  +; 

A r t e m i s i a  c a m p e s t r i s +.

S A N D - FEUCHT-
TROCKENRASEN STANDORTE
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Abb. 5: Pflanzensoziologische Zuordnung der in Tab. 4 und 5 aufgeführten Sandtrockenrasen und Feucht­
standorte. Sandtrockenrasen — 1: Aira caryophyllea- Gesellschaft; 2: Cerastium semidecandrum-GeSeil­
schaft. Feuchtstandorte — 1, 2: Juncus effusus- Gesellschaft; 3: Phalaris arundinacea-GeseWschzh.

ch ry su m  a re n a r iu m  u nd  G e r a n iu m  m olle . N e b e n  d iesen  A rten  erlaubt auch das A u ftreten  v o n  
C era stiu m  s e m id e c a n d r u m , P h le u m  a re n a r iu m  u n d  S ilen e  conica  e ine Z u o rd n u n g  der C era s­
tiu m  s e m id e c a n d r u m - G e  Seilschaft in den  V erband der k u rz leb ig en  w ä rm elieb en d en  Sand­
h o rn k ra u t-D ü n en flu ren  (Silen o  co n ica e-C era stio n  s e m id e c a n d r i)y d ie  nach  K O R N E C K  (1975) 
in  S ü d w estd eu tsch lan d  auf m äßig  sauren, ru h en d en  Sanden auftritt. D ie  B o d en o b er flä ch e  ist 
bereits so w e it  stab ilisiert, daß sich  u n ter der lü ck ig en , artenreichen  K rau tsch ich t h äu fig  n och  
ein e M o o ssc h ic h t  e in ste llen  k o n n te .
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In den  San d trock en rasen  f in d en  sich  v ie le  A rten , d ie  nur hier, n ich t aber so n s t  en tlang  der  
A u to b a h n en  u n d  Straßen des U n tersu ch u n g sg e b ie ts  gefu n d en  w u rd en . D ie  G roß flä ch ig k e it  
u nd  E n tfern u n g  v o n  der Trasse so w ie  d ie  u n g estö rte  L age z w isc h e n  d en  A u to b a h n en  sin d  h ier­
für d ie  en tsch e id en d en  G rü n d e. B eso n d ers d ie  sü d ö stlich e  In sel im  A u to b a h n k reu z  D arm stad t  
fä llt durch  ihren  A rten re ich tu m  m it zah lreich en  gefäh rd eten  A rten  auf. O h n e  P fleg em a ß n a h ­
m en  v o n  Seiten  der A u to b a h n m eistere i k o n n te  sich  eine für den  N a tu r sc h u tz  w ertv o lle  L eb en s­
gem ein sch aft en tw ick e ln . D ie  P ion iersta d ien  der S u k zess io n  auf k a lk ha ltigem  S an d b od en  b lie ­
ben  b islan g  w e itg eh en d  erhalten , n ich t z u le tz t  d esh alb , w eil bei der A n la g e  auf e in e B ep fla n ­
zu n g  u n d  e in en  n ä h rsto ffre ich eren  O b erb o d en a u ftra g  m it A n saat v erz ich tet w u rd e  und  der er­
h ö h te  N ä h rsto ffe in tra g  durch  d ie u m g e b e n d en  Trassen sich  n o c h  n ich t en tsch e id en d  au sge­
w irk t hat. E in e  n ich t u n erh eb lich e  R o lle  sp ie len  darüberh inaus d ie  in  der U m g eb u n g  v o rh a n d e­
n en , f lo r istisch  w ertv o llen  F lu g sa n d g eb ie te  (C E Z A N N E  1983), aus d en en  d ie  A rten  im m er  
w ied er  in  d ie  A u to b a h n flä ch en  ein w an d ern  k ö n n en , so fern  sie d ort n ich t se lb st fru ch ten .

5. Feuchtstandorte (Tab. 5)
A u f G ru n d  der T rassenanlage sin d  F eu ch tb estän d e am  Straßenrand relativ  se lten . Sie b e ­

schränken  sich  m eist auf d ie  fah rb ah n b eg le iten d en  M u ld en  u n d  G räb en , w o  G ru n d w assern äh e  
o d er Staunässe feu ch teb ed ü rftig e  A rten  ged e ih en  lassen  (S T O T T E L E  &  S C H M ID T  1987).

G e leg en tlic h  w erd en  F eu ch tb io to p e  an A u ffah rtsfläch en  u n d  A u to b a h n k reu zen  g ez ie lt  an­
gelegt. D ie s  geschah  auch  an der A n sc h lu ß ste lle  M ö rfe ld en  in  der A M  D arm sta d t, w o  sich  in  
der flach en  U fe r z o n e  der k le in en  T eiche A rten  feu ch ter  un d  nasser S tan d orte a n gesied e lt haben , 
die so n st  en tlang  der A u to b a h n  n ich t zu  f in d en  sind: T ypha a n gu stifo lia , C a r e x  gracilis, C a re x  
lep o rin a , A grostis ca n in a  u n d  J u n c u s  com pressus. D a z u  k o m m en  m it T ypha latifolia, J u n c u s  a rti-  
culatus , j u n c u s  effu su s , L y sim a ch ia  v u lg a ris , L y th ru m  salicaria  u n d  C a r e x  a cu tifo rm is  F eu ch te-  
u n d  N ä sseze ig e r , d ie auch  in  M u ld en  u n d  B ö sch u n g en  en tlang  der A u to b a h n  u n d  an Straßen  
des O d en w a ld es  auf e in e  z u m in d est  ze itw e ise  ü b erreich lich e W asserversorgung h in w eisen  
(Tab. 5). V ie le  d ieser A rten  sin d  aber auch u n ter w ech se lfe u c h ten  B ed in g u n g en  k o n k u rren zfä ­
h ig . D ie s  läßt verm u ten , daß d ie  U fe r z o n e n  auch  trock en fa llen  k ö n n en .

D ie  N ä h rsto ffv e rh ä ltn isse  d ieser F eu ch tb io to p e  an der A n sc h lu ß ste lle  M ö rfe ld en  sin d  auf 
G ru n d  des san d igen  U n tergru n d s als m eso tro p h  zu  b eze ich n en . D a fü r  sp rich t auch , daß die  
m eisten  A rten  du rch  m ittlere  S tic k sto ff-Z a h le n  charakterisiert s in d . A llerd in g s ist auf längere  
S icht eine N ä h rsto ffa n re ic h e ru n g  durch  d en  Straßenverkehr zu  erw arten .

P fla n z e n so z io lo g is c h  m isch en  sich  in  den  U fe r z o n e n  d ieser F eu ch tb io to p e  V ertreter der  
F eu ch tw iesen  (M o lin ieta lia )  so w ie  der R ö h rich te  u n d  S eggen ried er (P h ra g m itetea  bzw . P h ra g -  
m iteta lia )  (A b b . 5). B eso n d ers h o ch  ist der A n te il an A rten , d ie  das T e ichröhrich t (Scirp o-  
P h ra g m ite tu m , E L L E N B E R G  1986) ch arakterisieren . A ls  T yphaA lariante  der J u n c u s  e ffu su s-  
G ese llsch a ft (Spalte 1) feh len  ihr aber w e it  verbreitete  Straßenrandarten  w ie  z .B . A g ro p y ro n  re -  
p en s , C irs iu m  a rv en se  u n d  H o lc u s  lanatus.

D ie se  treten  dann in  der T yp isch en  Variante (Spalte 2) h in zu , d ie  in  feu ch ten  M u ld en  en tlang  
der A 5  an e in ig en  S te llen  a u fg en o m m en  w erd en  k o n n te . N e b e n  d en  bereits o b en  erw äh n ten  
F eu ch te- u n d  N ä sse z e ig e r n  k o m m en  h ier n o ch  C a r e x  distans, L o tu s  u lig in osus , P ha la ris  a ru n d i-  
n a cea  u n d  R a n u n c u lu s  rep en s  vor. M eist d o m in iere n  j u n c u s  effu su s  u n d  C a r e x -A rten . D e r  A n ­
teil an P h ra g m iteta lia -A rte n  ist aber d eu tlich  geringer als in  der Typha^J,ariante; d ie  T yp isch en  
Variante der J u n c u s  e ffu su s-G eseM sd n z h  w ird  stark durch  M o lin ieta lia -A rten  geprägt. Sie läßt 
sich  e in d eu tig  d en  v o n  S T O T T E L E  &  S C H M ID T  (1987) b esch r ieb en en  F la tterb in sen -S traß en -  
b ö sch u n g en  u n d  M u ld en  (Ju n cu s  effu su s  [M o lin ie ta lia ]-  G ese llsch a ft) z u o rd n en , d ie  sich  durch  
ihren  h o h en  A n te il an W ech selfeu ch te- u n d  S tö ru n g sze ig er  (Ju n cu s  effu su s , A grostis stolonifera  
agg., C a r e x  h irta , C o n v o lv u lu s  a rv en sis , C irs iu m  a rv e n s e , E q u is e t u m  a rv en se  u .a .) a u sze ich ­
nen .

D ie s  trifft n o ch  m ehr für d ie P halaris a ru n d in a c e a -  G ese llsch a ft (Spalte 3) zu , d ie  im  O d e n ­
w ald  v ere in ze lt M u ld en  u nd  B ö sch u n g en  b esied e lt, d ie  an feu ch tes G rü n lan d  an gren zen . W ie ­
se n p fla n zen  w ie A lo p e cu ru s  pratensis , L y ch n is  flo s-cu cu li, H e r a c le u m  sp h o n d y liu m , C a rd a m in e
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T a b .  5 :  Ü b e r s i c h t  ü b e r  d i e  V e g e t a t i o n  n a s s e r  u nd  f e u c h t e r  
S t a n d o r t e  i n  d e r  AM D a r m s t a d t  u n d  SM P f u n g s t a d t .
A u f g e f ü h r t  s i n d  n u r  A r t e n ,  d i e  i n  m i n d e s t e n s  e i n e r  S p a l t e  
d i e  S t e t i g k e i t s k l a s s e  I I I  (£40% d e r  A u fn a h m e n )  e r r e i c h t e n .

E r l ä u t e r u n g e n :
S p a l t e  1 ,  2 :  Juncus e f fu s u s - G e s e l l s c h a f t

1 :  Typha-Va r i a n t e ,  A n s c h l u ß s t e l l e  
M ö r f e l d e n ,  AM D a r m s t a d t  

2 :  T y p i s c h e  V a r i a n t e ,  f e u c h t e  M u l d e n ,
AM D a r m s t a d t

S p a l t e  3 :  P h a la r is  arundinacea-GeS e i l s c h a f t ,  f e u c h t e
M u ld e n  u nd  B ö s c h u n g e n  im  O d e n w a ld ,  SM P f u n g s t a d t

S p a l t e  1 2 3

Z a h l  d e r  V e g e t a t i o n s a u f n a h m e n  3 5 6  
M i t t l e r e  D e c k u n g  d e r  K r a u t s c h i c h t  (%) 78  1 0 0  93  
M i t t l e r e  A r t e n z a h l  p r o  A u fn a h m e  16  25  29

M i t t l e r e  F e u c h t e z a h l  8 . 1  6 . 5  6 . 3  
M i t t l e r e  R e a k t i o n s z a h l  5 . 1  6 . 1  6 . 3  
M i t t l e r e  S t i c k s t o f f z a h l  4 . 9  5 . 5  5 . 6

F e u c h t e -  u nd  N ä s s e z e i g e r

Typha a n g u s t i f o l ia  
Carex g r a c i l i s  
Car ex lep o r in a  
Agrost i s  canina 
Juncus compressus

Typha l a t i f o l i a  
Juncus a r t i c u la t u s  
Juncus e f fu su s

Lysimachia v u lg a r i s  
Lythrum s a l i c a r i a  
Carex a c u t i fo rm is

Carex d i s ta n s

Lotus u l ig in o su s  
P h a la r is  arundinacea  
Ranunculus repens

F il ip énd u la  ulmaria  
Poa t r i v i a l i s

2
2
2
2
2

3 I I
2 I
3 ____V

2 I V I I I
2 I V I I
2 I I I I I

I V I I
I I I V

I V

I V
I I I

ü b r i g e  A r t e n

A g r o s t i s  s t o l o n i f e r a  
Carex h i r t a  
Festuca rubra

Rubus f r u t i c o s u s  a g g .  
Vicia era cea 
Calamagrostis  e p ig e jo s

Convolvulus a rv e n s is  
Cirsium vulgare  
Cirsium arvense  
Holcus lana tus  
Equisetum arvense  
Pastinaca s a t i v a  
Arrhenatherum e l a t i u s  
Agropyron repens

Alopecurus p r a t e n s i s  
Lychnis f l o s - c u c u l i  
Heracleum sphondylium  
Cardamine p r a t e n s i s  
Rumex acetosa  
Galium mollugo 
Lathyrus p r a t e n s i s

3 V V
2 I V I I I
1 I V V

V
I I I
I I I

I V I
I I I I
I I I I I
I I I I I I
I I I I V

I I I I I
I I V
I I V

I V
I V
I V

I I I
I I I
I I I
I I I
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p ratensis , R u m e x  acetosa , G a liu m  m o llu g o  u nd  L a th y ru s  p ra ten sis  so w ie  als F eu ch teze ig er  F ili­
p é n d u la  u lm a ria  u n d  Poa trivialis  sind  h ier ty p isch e  B eg le iter  der P h a la ris  a r u n d in a c e a - H e r -  
den . E b en so  w ie  v ie le  andere A rten  der F eu ch tstan d orte  an Straßen w ird  P h a la ris a ru n d in a ce a  
durch  stark w ech se ln d e  W asserversorgung b egü n stig t. M it H ilfe  u n ter ird isch er  A u släu fer  b il­
det d ieses G ras n ich t nur sehr k o n k u rren zk räftige  H erd en , so n d ern  kann sich  nach der R e in i­
gung der M u ld en  rasch regen erieren . E n tsp rech en d e  P ha la ris  a ru n d in a c e a -P io n ierrö h r ich te  
auf m ech an isch  gestö rten  S te llen  b esch reib t Z A H L H E IM E R  (1979). R A T T A Y -P R A D E  (1988) 
fand in S traßengräben  der F reiburger B u ch t n eb en  P halaris a r u n d in a c e a - B e s iin d e n  auch so l­
che, in d en en  C a r e x  a cu tifo rm is  d o m in ierte . A u ch  d iese  A rt kann — eb en so  w ie  C a r e x  h irta , 
C o n v o lv u lu s  a rv en sis , C irs iu m  a rv e n s e , E q u is e t u m  a rv en se  u n d  A g ro p y ro n  rep en s  — m it H ilfe  
von  u n ter ird isch en  A u släu fern  den  m ech an isch en  S tö ru n gen , d en en  d ie  M u ld en  bei der A u f­
b rin gu ng  im m er w ied er  u n ter lieg en , gut w id ersteh en .

Bewertung und Entwicklungsmöglichkeiten von Flora und Vegetation 
an Autobahnen und Straßen in Südhessen

D ie  F lora  en tlang  der u n tersu ch ten  Straßen erw ies sich  als au sg esp ro ch en  artenreich  (Tab.
6). M it 391 H ö h e r e n  P flan zen arten  im  B ereich  der A M  D arm stad t (52 km ) u n d  430  A rten  in der  
SM  P fu n g sta d t (250 km ) w u rd en  d eu tlich  h öh ere  A rten za h len  erreicht als in  d en  v o n  ST O T -  
T E L E  &  S C H M ID T  (1987) u n tersu ch ten  14 M eß tisch b lä ttern . D o r t  fan d en  sich  an den  49 — 144 
km  u m fa ssen d en  S tra ß en n etz-A u ssch n itten  z w isc h e n  224  u n d  376 A rten . B eso n d ers d ie  o f fe ­
nen  S an d stan dorte in der R h ein eb en e , aber auch d ie  reich stru k turierte O d en w a ld la n d sch a ft  
m it a n g ren zen d en  W iesen , Ä ck ern , W äldern  u n d  B achläu fen  w irk ten  sich  p o s it iv  auf d ie A r te n ­
zah len  in den  S traßenb eg le itfläch en  aus.

E in e u n m itte lb are  B ee in flu ssu n g  der a n g ren zen d en  N u tz u n g  ist d abei nur bei zw eisp u r ig en  
Straßen d eu tlich  nachw eisbar, deren  R an d fläch en  artenreicher sin d  als d ie  zw ar w eitläu figeren , 
aber e in h e itlich er  g esta lteten  A utobahnränder. A n saaten , in d en en  F estuca  ru b ra  d o m in iert, s o ­
w ie  der h o h e  A n te il an w eit verbreiteten  R uderalarten  auf den  n ich t od er  nur w en ig  gep fleg ten  
S eiten fläch en  der A u to b a h n en , ersch w eren  das E in d rin gen  ty p isch er  W iesen -, M agerrasen -, 
Saum - u n d  W aldarten aus der u n m itte lbaren  U m g eb u n g . A u ch  d ie d ich ten , d u rch g eh en d en  G e ­
h ö lz p fla n z u n g e n  u nd  W irtsch aftsw ege parallel zur A u to b a h n  w irk en  im  R ied  w ie  Barrieren  
z w isc h e n  den  L eb en sg em ein sch a ften  der o ffen en  K u ltu rlan d schaft u n d  den  A u to b a h n b ö ­
sch u n g en . A m  eh esten  fin d en  sich  v ie le  la n d sch a ftsty p isch e  A rten  d ort, w o  auf G ru n d  vo n  
trock en en  S a n d b öd en  d ie A n saat der k on k urren zk rä ftig en , h o c h w ü c h sig e n  A rten  w en ig  er­
fo lg re ich  war.

D e r  A n te il an gefäh rd eten  A rten , d ie am Straßenrand gefu n d en  w u rd en , ist — g em essen  am  
A n te il an der G esa m tflo ra  der B u n d esrep u b lik  D eu tsch la n d  m it 34 .8%  (K O R N E C K  1984) 
bzw . H e sse n s  m it 36 .0%  (H E S S IS C H E  L A N D E S A N S T A L T  F Ü R  U M W E L T  1979) -  m it
3.1 %  (A M  D a rm stad t) u nd  2.1%  (SM  P fu n gstad t) sehr gering. D ie s  b ed eu te t, daß d ie S traßen­
ran d vegetation  v o n  w eit verbreiteten  A llerw eltsarten  b eh errsch t w ird . R elativ  reich  an R o te -L i-  
ste -A rten  sin d  d ie k a lk reich en  S an d b öd en  (Tab. 4, 6). In der A M  D arm sta d t k o m m en  v ie le  der  
gefäh rd eten  A rten  a u ssch ließ lich  im  B ereich  des D arm städ ter  K reu zes vor, d .h . es h an d elt sich  
hier um  S on d ersta n d o rte , d ie m it der ty p isch en  A u to b a h n v eg eta tio n  w en ig  gem ein sam  haben . 
A n g es ic h ts  der stän d igen  N ä h rsto ffa n re ic h e ru n g  u n d  der dam it verb u n d en en  R u d eralisierun g  
der straß en b eg le iten d en  V egeta tionsflächen  b esitzen  d ie  m eist k o n k u r ren zsch w a c h e n , auf 
nährstoffarm -e B ö d en  a n g ew iesen en  R o te -L iste -A r te n  an den  Straßen kaum  Ü b er le b e n sc h a n ­
cen . V ie lm eh r ist zu  b efü rch ten , daß d ie  straß en seitigen  S töru n gen  auch auf F lächen  ü b ergrei­
fen , d ie  n ich t u n m itte lbar durch  d ie  Trassen berührt w erd en . E n tsp rech en d e  B e o b a ch tu n g en  
kann m an im  B ereich  des D arm städ ter  K reu zes m ach en . D ie  d ort v o r k o m m en d en  Sandtrok- 
kenrasen  zu  erhalten  u nd  zu  förd ern  so llte  e in  vorran giges Z ie l der A M  D arm stad t se in . E in e  
B e p fla n zu n g  ist auf jeden  Fall zu  u n ter lassen , da v ie le  der d o rt v o rk o m m en d en  se lten en  A rten  
auf o ffen e , v o ll b eso n n te  S tan d orte an g ew iesen  sind . Sp on tan  a u fk o m m en d e G e h ö lz e  sin d  re­
gelm äß ig  zu  en tfernen . D ie s  kann zu sa m m en  m it einer M ahd  erfo lg en , d ie  in den  lü ck ig en  A ira
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ca ry o p h y llea -  u n d  C era stiu m  sem idecandrum -G eseM schzhen  w ie auch in  d en  m eisten  Subva­
rianten der O en o th e ra  b ien n is^ Jariante der Festuca n ^ nz-S traßenböschungen  nur im  A b sta n d  
von  zw e i b is drei Jahren n o tw e n d ig  ist.

A u s d en  v eg eta tio n sk u n d lich en  Ergebnissen lassen sich für die E n tw ick lu n g  u n d  P fleg e  der  
Straßenrand-V egetation  fo lg e n d e  H in w eise  ableiten:
1. B ei der A n la g e  der B ö sch u n gsvegeta tion  hat sich in der V ergangenheit n eb en  einer starken  
E u tro p h ieru n g  der B ö d e n  du rch  O berbodenauftrag vor allem die V erw end u n g der R egelsaa t­
g u tm isc h u n g  m it w en ig en  konkurrenzkräftigen  Gräsern negativ au sgew irkt. M eh r Spielraum  
für d ie  sp o n ta n e  A n sie d lu n g  v o n  A rten  aus der U m gebung ist b eson d ers b ei n äh rstoffarm en , 
san d igen  o d er  fe ls ig en  A usgan gssu b straten  dringend erforderlich, u m  b ed ro h te n  P fla n zen g e­
se llsch aften  w ie  M agerrasen  ü berhaupt eine Chance zu bieten (K R A U S E  &  M O R D H O R S T  
1983, U L L M A N N  1984, U L L M A N N  & H E IN D L  1987, N A G L E R  &  S C H M ID T  1987, 
S T O T T E L E  & S C H M ID T  1987).
2. B ei der P fleg e  m uß  d ie E n tw ick lu n g  einer standortsgerechten, v ie lfä ltig en  V egetation  am  
Straßenrand das vorran gige  Z ie l sein . Charakteristisch für die g eh ö lz fre ie  Straßenrand-V egeta­
tio n  ist h eu te  ein  in  fast allen  V egetationseinheiten  vertretener G ru n d artenb estan d  aus a llgegen ­
w ärtigen  K u ltu rb eg le itern  m it  w eiter  ökologischer A m plitude, starker K on k urren zk raft u n d  
h o h er  A u sb re itu n g sfä h ig k e it. D a b e i handelt es sich auf der einen Seite u m  m eso p h ile  G rü n lan d ­
p fla n zen  (Festuca  ru b ra , A ch illea  m ille fo liu m , Plantago lanceolata , D a cty lis  g lo m era ta , A r r h e -  
n a tb e ru m  elatius), andererseits um  Störungszeiger w ie A grop y ro n  re p e n s , C irs iu m  a rv en se  u nd  
A rtem is ia  v u lga ris . D ie se  „R u d eralisierun gs-E lem ente“ un tersch eid en  d ie  S tr aß en b ösch u n gen  
v o n  ty p isch en  W iesen g ese llsch a ften  u n d  sind auch in den übrigen P fla n zen g ese llsch a ften  regel­
m äßig  vertreten .

D u r c h  e in e  zw eim a lig e  M ahd  m it E ntfernung des M ähguts lassen  sich  aus d en  U rtica  d ioica-  
A r r h e n a t h e r u m  e to ^ s -S tr a ß e n b ö sc h u n g e n  auf den nährstoffreicheren , frisch eren  B ö d en  ar­
ten reich e W iesen g ese llsch a ften  en tw ick e ln , die durch eine zu n eh m e n d  in tensivere G rü n la n d ­
w irtsch aft h eu te  stark zu rü ck g eh en . T rockene Standorte auf lock eren  Sanden sin d  w en ig er  p r o ­
duktiv. D ie  O en o th era  b i e n n i s ^ ariante der Festuca  ra £ ra-S traß en b ösch u n gen  b en ö tig t  daher  
nur e in e  e in m alige  M ahd  im  S p ätsom m er oder Frühherbst — auf b eso n d ers arm en B ö d en  im  
A b sta n d  v o n  zw e i bis v ier Jahren - ,  u m  die G eh ö lza n sied lu n g  u n d  V ersäum ung zu  verh indern . 
A rten re ich e  Sandm agerrasen  m it e in em  h o h en  A n teil an gefährdeten  A rten  k ö n n en  sich  dann  
hier la n gfr istig  en tw ick e ln . A u ch  für S traßenb ösch u n gen  in  W ald ein sch n itten , d ie  n ich t u n ter  
einer E u tro p h ieru n g  u nd  H erb iz id e in w irk u n g  an gren zen d er lan d w irtsch aftlich er  N u tz flä c h e n  
le id en , em p fieh lt sich  eine M ahd  am E n d e  der V egeta tion sp eriod e. D ie se  k ann  in  U rtica  d io ica -  
reich en  S traßen b ö sch u n g en  (U rtica  d io ic a -A rrh e n a th e ru m  e to W -S tr a ß e n b ö sc h u n g e n , H e r a -  
c leu m  s p h o n d y liu m ^ a v ia n te , Poa n em o ra lis-Subvariante) jedes Jahr er fo lg en , so  daß sich  Stick­
sto ff-K ra u tflu ren  und  H a lb sch a tten sä u m e als stan d ortgem äß e V egetation  en tw ick e ln . Für trok-  
k en e, so n n ig e  W ald b ösch u n gen  (Sand, Fels) g en ü gt ein  H e r b s tsc h n itt  alle zw e i b is drei Jahre, 
um  w ä rm elieb en d e  S tau d en säu m e u n d  M agerrasen  zu  b eg ü n stig en . E in e E n tfern u n g  des M ä h ­
guts ist dabei m it A u sn ah m e der U rtica  d io ica -reich en  S tr a ß en b ö sch u n g en  d em  M u lch en  v o r ­
zu z ie h e n , da dadurch  der durch  Bau u n d  B etr ieb  eu tro p h ie r te  B o d e n  an N ä h r s to ffe n  w ied er  
verarm en kann  (S C H M ID T  1 9 8 4 ,1 9 8 5 ).
3. B ei G eh ö lzp fleg e m a ß n a h m e n  so llten  vorra n g ig  sta n d o rtsfrem d e  A rten  en tfern t w erd en . 
N a c h te ilig  au f d ie  B estan d esstru k tu r w irk t sich  b e so n d e r s  b ei jün geren  G e h ö lz str e ife n  auch  
der h o h e  A n te il v o n  B äu m en  u nd  P io n ie r g e h ö lz e n  aus, d en  es s tu fen w eise  zu  red u zieren  g ilt. 
A u s G rü n d en  des Im m iss io n ssch u tzes , d es N a tu r sc h u tz e s , d es L a n d sch aftsb ild es u n d  der K u l­
turg esch ich te  sin d  d ie  stra ß en b eg le iten d en  G e h ö lz p fla n z u n g e n  an lang a u sg ez o g en en  B ö ­
sc h u n g en  z u  d ich ten , h eck en artigen  G e h ö lz s tr e ife n  b zw . z u  re ich  stru k turierten  W aldm änteln  
und  -  so w e it  es d ie  F läche erlaubt -  F e ld g e h ö lz e n  z u  e n tw ic k e ln . A n  N eb e n str a ß e n  erlaubt 
der sch m ale  S traßenrand v ie lfach  nur das A n p fla n z e n  v o n  E in z e lb ä u m e n  od er  A lle e n , w o b e i in  
der o ffen en  F eld lan d sch aft w ied er  m eh r au f O b s tb ä u m e  zu rü ck g eg r iffe n  w erd en  so llte . W o o f ­
fen e M agerstand orte  vorh an d en  sin d  o d er  n eu  e n ts te h e n , so llte n  sie  jed o ch  u n b ed in g t erhalten  
b leib en  -  m ö g lic h s t  durch  schm ale  H e c k e n  g e g e n  N ä h r s to f f -  u n d  P estiz id ein träge a n g ren zen ­
der A ck erfläch en  g esch ü tzt. D ie se  M agerrasen  s te l le n  a llg e m e in  d ie  w er tv o llsten  stra ß en b eg le i­
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ten d en  B io to p e  dar (U L L M A N N  1984, U L L M A N N  &  H E I N D L  1986, N A G L E R  &  
S C H M ID T  1987, S T O T T E L E  & S C H M ID T  1987, R A T T A Y -P R A D E  1988).

A u s ö k o lo g isc h e r  S ich t k ö n n en  N eu tra ss ieru n g en  u n d  A u sb au  b esteh en d er  Straßen h eu te  
nur n o ch  sehr se lten  b e fü rw o rte t w erd en  (H A B E R  1983, M A D E R  1987). D a h er  m uß  für die  
S traßenb au verw altu n gen  in  Z u k u n ft  d ie b io to p g e r e c h te  P flege  der v orh a n d en en  Straßenränder  
e in d eu tig  im  V ordergrund  steh en , w en n  m an d ie  g ese tz lich en  F ord eru n gen  des N a tu r sc h u tz e s  
u nd  der L a n d sch aftsp flege  erfü llen  w ill (S T O T T E L E  &: S C H M ID T  1987).
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